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Einleitung

e i ot

Recders Geftalt gehdrt in die geiftige Ahnenceihe unferer
Jeit. Alfred Rofenberg hat an vetfchiedenen Stellen feines Buches
»Der Mythos des XX. Tahrhunderts” auf die Bedeutung Rerders
flic unfer Gefchlecht hingewiefen. Auf der einen Seite ift es der
teligidfe Men(ch Rerder, auf der andecn der vilkifche Denker Retder,
den Rofenberg unferer Generation als Oocbild hinftellt. Bei der
Chatakterifierung der teligiofen Lage der Gegenwart, wo Rofenberg
von dem grofien feelifchen Ringen [pricht, das ausgekampft wecden
mufi, um 3u Tefus uciick3ufinden, weift er auf flerder hin als
oen, der im 18. Tahchundert einen unmittelbaren Weg 3uc Pecfdn-
lichkeit Cheifti fuchte und ftatt einer Religion an Tefum eine Reli-
gion Tefu gefordert hat.*) Ueber Retders Bedeutung fiic die odl-
kifche Weltan[chauung [pricht Rofenberg mit folgenden Wocten: I

»90 wie Menfch und Uolk blutooll und eigenartig daftehen, fo
vechdrpern fie bei Rerder auch einen Eigenwert, d. h. eine Ecfchei-
nung auch (ittlicher Natur, die nicht im Stcom eines angeblichen
»toctfchitts” untergeht, fondern [ich als Geftalt — und mit Recht —
behauptet. Diefe wuchshafte (organifthe) Ecfcheinung ift inneclich
1 durch Werte bedingt, aber auch durch Schranken gekennzeichnet — ’ f
i wenn man dies Wort gebrauchen datf — man muf} fie als Ganzes
= bejahen oder verneinen: der Jwang eines Abfteaktums wiicde die
Geftalt, damit auch die feuchtzeugende Fahighkeit vernichten. Retdecr
[pottet bewufit iiber die angeblich ,Fortgefchrittenen”, welche das
Wefen der menfchlichen Ausgeftaltung mit ihrer aufgehlacten , Rinder-
4y waage” meffen wollen und [pricht dann ein Wort, das mitten
' ' hineingehdrt in unfere Jeit als unfere frohe Bot(chaft: Tede Nation
hat iheen Mittelpunkt der Gliick[eligheit in fich, wie jede Rugel
theen Schwerpunht.”**)

*) 7. Auflage 5. 623—624. **} 6. 690—691.
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Die hiet vorgelegte Auswahl von Aerderworten will Rerders
deutfche Bejeugung des Evangeliums 3eigen. Sie [tit [ich faft
aus[chliefilich auf Rerders ,Chriftliche Schriften”*), das Gefprich
iiber ,Nationaleeligion” wurde als einjiges Stiick der ,Adraftea”
entnommen.

Watum die Befchrdankung der Auswahl auf die ,Cheiftlichen
Schriften”? Die Chriftlichen Schriften” enthalten die reife Frucht
der Aerderfchen theologifchen Acbeit, fie fprechen nach dem Llrteil
eines mobdernen Forfchers die Glaubensfdge des Aerdecfchen Schaf-
fens in ganser Rlacheit aus*™). Wer deshalb diefe Schriften in
die Aand nimmt und lieft, der leent Recder als geftandenen theo-
logifchen Mann kennen.

Es ift felbftoerftandlich und bedarf keiner weiteren Echlarung,
daff der fecderfche Weg nicht in allen Teilen der unfere in dec
Gegenwart ift, dafi wir vieles, unferer ,volkifthen Situation oder
dem Stand unfeter gegenwictigen Wiffenfchaft gemdfi, andets
fehen miiffen, als ec es gefehen hat. Jch habe daher in Auswahl
nut folche Stiicke aus den ,Chriftlichen Schriften” geboten, wvon
denen ich annehmen dacf, dafi fie uns als Deutfche heute inhaltlich
anfprechen und bewegen. Jch habe hier aber bewufit darauf vet-
jichtet, 3u den gebotenen Texten etwa in Noten Aerderfche ducch
den wiffenfchaftlichen Stand feinec 3eit bedingte Fehler 3u hori-
gieren. Fiit uns ift es wichtig, den Geift 3u verfpiicen, aus dem
ferder gefcheieben und gelebt hat, und nicht 3eitbedingte Madngel
in dem Aerderfchen Werk aufjujeigen, die den Geift [eines Untet-
nehmens ja gar nicht beeintedchtigen.

*) Die ,Chriftlichen Schriften”, verffentlicht in den Jahren 1794—1798,
enthalten folgende Abhandlungen: 1. Don der Gabe bder Sprachen am ecften ‘
chriftlichen Pfingftfeft 1794. 2. Don der Aufecftehung als Glauben, Gefchichte und g
Cehee 1794. 3. Dom Ecléfer der Menfchen. Mach unfecn drei erften Epangelien :
1796. 4. Don Gottes Sohn, der Welt feiland. Nach Johannes Evangelium 1797.
Regel der 3ufammenftimmung unfrer Evangelien, aus ihcer Entftehung und Ord- S
nung 1797. 5. Dom Geift des Chriftentums 1798. 6. Don Religion, Lehtmeinungen b
und Gebriuchen 1798.

**) €. Rithnemann, fecder 2. Auflage 5. 538.
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Rerder ift ein univerfales Genie. Auf der einen Seite ift et
geofi als Gelehcter, Forfcher und Denker, auf der andecen eben-
fogrofi als Padagoge, Prediger und Schriftfteller. Unfterblich ift
et in der deutfchen Geiftesgefthichte geworden dutch fein Wicken
als hiftorifcher Denker grofien Stiles. Recder denkt hiftocifch, .
h. er [chaut in der Gefchichte die gewachfenen und wachfenden
Geftalten und deutet die Gefthichtsepochen, ec fieht in den Geftalten
und Epochen der Gefchichte gottgewollte Wicklichkeiten, die es 3u
vecftehen und als unmittelbar 3u Gott [tehend hinzunehmen gilt,
et betrachtet die in der Gefchichte wictkenden Uélker und Pecfén-
lichkeiten als Offenbactung der iiberall bildenden Gotteshraft, er ift
ein gottglaubiger Riftoriker, der nicht geift- und gottlos die Ge-
[chichte atomifiect, fondern in ihe iibecrall die machtige Bildnechand
Gottes [plict und glaubigfromm das Gefchichtsgefchehen als Gottes-
gefchehen begeeift.

Der R[erderfcthen religigs-denkerifthen Acbeit [ind Dorwiicfe dec
vecfchiedenften Act gemacht worden. Es ift gefagt worden, Rerder
fei theologifch verfchwommen. Diefer Uorwucf teifft thn nicht.
Man lefe einmal die Scheift ,0on Religion, Lehemeinungen und
Gebrauchen” gan3! Es it moglich und wahefcheinlich, daff die
! hirchliche 3unfttheologie nicht mit den von [ecder dacin vertretenen
religiéfen Anfchauungen, vor allem nichit mit feinec Léfung von
allen dogmatifth-konventionellen Feffeln einverftanden ift. Wer
aber will ernfthaft fagen, dafi er als geceifter Mann theologifch
nicht klar und eindeutig gefprochen habe. ]

Es ift Aerder der Dorwuef gemacht worden, et fei ein Frei-
geift. ferder war [ich bewufit, dafi man 3u [einer 3eit unter
' : Religion ,beinah nut das, was nicht Religion ift”, vecftand. Das
A ) Antichciftentum ift fiic thn das Ricchencheiftentum, das ducch Lehe-
j meinungen, Gebrauche und Formeln die Sinne der Menfchen
verwildect, aber nicht jucr lebendigen Chriftusceligion hinfiihet.
fein Wunder, dafi die kicchliche Ricche und mit ihe die kicchliche
Theologie in dem Manne, det the ,frommes” dogmatifthes Gebdude
als Wecrk von Menfthen und nicht als Wecrk des heiligen Geiftes
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hinftellte und decr ihten ,frommen” Brauch- und Formel3auber als
Blendwerk entlacote, einen Freigeift [chlimmften Stiles [ah!

Es ift Rerder vorwurfsooll gefagt worden, er fei ein ,menfch-
heitlichec” Apoftel. Wenn Rerder von Menfchheit [pricht, fo diicfen
wic nie vecrgeffen, dafi Menfchheit fiic thn der vielftimmige Chot
der Uolker ift, iiber deren Wachstum und Eigenart vorfehend det
Schopfergott waltet. ,ferder war der Prediger der Men(chheit
als Prediger der [ationalitat und der Perfonlichkeit”.*)

fragen wir nun nach den unbedingt anzueckennenden Uet-
dienften Rerders, [o [ind es folgende: 1. [ein theologifches Uerdienft,
beftehend darin, dafi er die chriftliche Religion von allem 3eitlich-
menfchlichen Larvenwerk freisumachen fuchte und eine lebendige
Chriftusreligion fordecte, 2. [ein volkifches Decdienft, gegtiindet
dacauf, daff er auf die Stimmen der Dolker laufchen und die
Dolksindividualitaten und -genialitaten etkennen lehcte, 3. [ein
padagogifches UDerdienft, darin liegend, dafi et als Erzicher 3u
einer Ecneuerung des Ddeuffchen Geifteslebens im WWetteifer dec
Dolker aufrief, eine einheitliche lebendige deutfche Mationalbildung {
fordecte und f[elber Entwiicfe dazu [chuf. i

Was bedeutet Rerder fiic uns als Deutfche Chriften?

Fiic uns ift Aecrder der geniale Seher der Uerfchiedenartigheit l
der Uolksfeelen und -charaktere und der Deuter der ewigen Werte
ves Dolkstums, fiic uns ift er der Sprecher eines wvolkstum-
ducchbluteten Tefusglaubens und der Riinder der echten deutfch-
chriftlichen Grundwerte: Licht, Liebe, Leben. ‘

Uns gilt er als der 3Jecrbrecher des aufklacecifchen und frei-
denketifchen Diinkels und als ein 3Jecftorer einer das Leben tatio-
nalifierenden und mechanifiecenden Lehee, uns gilt er als der
Revoolutiondr, der die dogmatifche Uergewaltigung des religiofen
Lebens durch Ronsile, Ricchenfiicften und weltliche [ecefcher als
Schaden und Schande geifielte, und als der Reformator, der das
Leben felbft als Religion wollte, in Religion [eine Uollendung [ah

*) €. Rithnemann, a. a. 0. 5. 132.
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und feine gan3e Acbeit als einen ,grofen Dienft decr religicfen
Ecneuerung” auffafite, der ,[umanitdt”, d. h. einen men(chen-
wiitdigen, auf Gerechtigheit und Decnunft beruhenden Juftand im
Leben der Dolker und der Einzelnen unteceinanbder fordecte. ‘

Fiic uns fteht er da als der Prophet der deutfchen Einheit in
der Jeit der Jer[plitterung Deutfchlands in [eine Stamme, fiic uns
it er der Riinder der Jeit, wo wir ein Uolk fein wetden, ein
Datecland haben, eine Spradie [prechen und eine Nationalteligion
unfer eigen nennen.*)

ferder war ein ganser deutfcher Mann. Deutfch ift fein cadi-
kaler Wahcheitsfinn.  Deutfch ift fein Deang nach einer Religion
der Unmittelbackeit. Deutfch ift feine forderung eines [chopferifchen
Lebens aus der Tiefe frommen Glaubens. Deutfch ift fein Bekennt-
nis 3u einec germanifiecten cheiftlichen Nationaleeligion.
~ Und datum lieben wir ihn.

Tena-Lobftedt, den 1. September 1937, f. W.

*) Ogl. €. Rithnemann, a. a. 0. 5. 534,
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I. Grundfitliches

Aalbwahcheiten und [albliigen, als Wictkungen und Wege des
Geiftes der Wahcheit ausgefprochen, [ind eine hatte Beleidigung
diefes Geiftes. Schaden und Schande hat es der Cheiftenheit ge-
bracht, dafi man einft den frommen Betrug auch 3ur Ockonomie
des heiligen Geiftes 3u technen wagte: denn nichts hat den Namen
ver Chriftenheit o feht vetunehet als die fromme Liige. Sie hat
die Wahcheit felbft 3uc Liige gemacht, indem fie die Liige 3uc Wahe-
heit machen wollte.

Rann man es leugnen, dafi jet manche den gemeinen Chriften-
glauben mit der griechifthen und punifchen Glaubwiirdigkeit fiic
eins halten? Und beinahe fiic gewifi annehmen. dafi jedetmann
: heuchle, dafi im Cheiftentum niemand [ein Glaubensbekenntnis
; glaube, als etwa die dumme, [ogenannt-cheiftliche Einfalt.
{

Aufrichtigheit werde alfo auch hier der Grund der 3u untet-
fuchenden Wahcheit, und fofern [ich diefelbe aus der Schrift ab-

i leitet, miiffen wit 3uecft {iber folgende Grundfdfe eins [ein:
) 1. Was wic die Bibel des alten Teftaments nennen, it eine
, Sammlung morgenlandifther Schriften, die, einem gerofien Teil nach,
: in die Rindheit der Welt gehdren. JIn den damaligen Juftand
des [Menfchengefchlechts und des Uolks, unter dem fie gefchrieben
4 [ind, miiffen wic treten, wenn wit von dem, was thnen Geift
| Gottes war, veden horen. Denn alle Gefchichte [agt uns, dafl
gerade in dem, was vetfchiedene MNationen und 3eitalter Geift und
gottlich nannten, die grofite Eigenheit hecefche; mithin Ausdriicke
folcher Act aufs Geratewohl nach unferm Sprachgebrauch oder nach
willkiiclichen Deutungen echlaren, wdte offenbar eine Derwitrung

der Jeiten, der Dolker und des menfchlichen Uetftandes.

2. Die Schriften des Alten Teftaments, wenn man die Apo-
keyphen miteechnet, begreifen dem Jnhalt nach einen 3eitcaum von
beinahe wvier Tahctaufenden; der 3eit der Abfaffung nach [tehen
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manche Stiicke iiber ein Jahrtaufend auseinander. Wer diefe Biicher
lieft, als ob alle von einem Mann, in einem Monat und Tage
gefchrieben feien, verwicct abermals Jwedke und Jeiten. Denn eben
vacin befteht ihe Jufammenhang, dafi der Jnhalt dec feiihften nach
Sache und Ausdruck allmihlich entwickelt, und der alte {innliche
Sinn immer mehe 3um geiftigen Sinn werde.

3. Jn eben folchem 3ufammenhange [teht das [ogenannte neue
Teftament mit dem alten; es enthilt eine Ecfiillung desfelben, wie
fie damals gedacht und geglaubt ward. Wer fich auch hier nicht
in die Denkact der Jeit [tellt, um 3u untecfcheiden, was jum Wefen
det Sache oder 3um Beivat gehdre, der vermag [chwetlich die Ge-
[chichte oder die IMeinungen irgend eines, gefchweige eines o prig-
nanten und [ondectbaren Jeitalters. 3u priifen, in dem diefe
Biicher gefchrieben wurden.

4. Was die Ricchengefthichte von Anwendung oder Deutung
der Begriffe des Chriftentums 3eigt, begreift einen Jeitraum ovon
mehe als andecthalb taufend Jahren. Wie wviel konnte in denfelben
getraumt und mifideutet, geordnet und mifbraucht werden. Rein
Ronzilium aber verdndect hier die MNatur der Sache; keins darf
dem Geift Gottes, d. i. unfter Lleberseugung und der gefunden
Auslegung jenec Schriften gebieten, dafi fie fagen f[ollen, was
fie nicht fagen, dafi wir annehmen miiffen, was fiic uns nicht da
ift. Denn diefe Schriften exiftiecen noch; wic konnen fie lefen und
peiifen. :
5. Tede wecrdende Gefellfchaft (fo auch die chriftliche) hat
oder [chafft fich thre eigene Sprache. Diefe ift ihe Symbolum,
thee Lofung. Wer nach jwei Jahctaufenden, wenn die werdende
Gefellchaft langft geworden und wvielleicht gar nicht mehe diefelbe
ift, ohne Sinn und Geift an den Formeln und Symbolen ihres Llc-
f[prungs, als wdren fie das Wefen, haftet, der vetliect eben
daducch den Jweck ihres Dafeins fiic [eine 3eit, weil er in einet
thm fernen 3eit 3u leben anftrebt.

Und da es unleugbar ift, dafi die Stifter diefer werdenden
Gefellfchaft des Cheiftentums nicht griechifche Philofophen, noch
weniget Theologen des dreizehnten Jahchundects, fondecn Aebrdert,
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grofitenteils ungelehcte Galilder waten, [o ift es Tocheit, theen Dot-
teag nach griechifchen oder lateinifchen Abfteaktionen 3u vetftehen
und 3u cichten. [Man ciickt fie gan3 aus threm Rreife, wenn man
3. B. Ausdriicke der Dankbackeit, die fie aus ibecflieflendem Reczen,
in einer thnen ungewohnten Sprache, pleonaftifch, wie [ich das volle
Gemiit des gemeinen Mannes 3u Menfchen gleicher Act gewdhnlich
ausdriickt, in geiibelnde Sophifteteien oder gar in menfchenfeind-
liche Dogmen ovecwandelt.

6. Te feindfeliger eine dergeftalt et3wungene Lehee dem men(ch-
lichen Gemiit und Gefchlecht ift, defto [icheter fei man, dafi fie nicht
im Sinne der Stifter gelegen: denn der Sinn diefer ging offenbar
auf eine Bildung nicht 3um Menfchenhafi, fondecn 3ur Menfchen-
wohlfahet.  Te mehe decgleichen Lehren die Uernunft untetjochen,
um dunkle Geheimniffe und einen chriftlichen Gogendienft feftzu-
ftellen, defto [icherer fet man, fie lagen nicht im Sinne det Stifter:
denn diefe gingen, wie witr [ehen werden, eben darauf hinaus,
; toten Formeln Geift 3u geben, das Reich der MNacht und des Aber-
‘ glaubens 3u 3erftéren. Te mehr frommer Beteug endlich in diefe

Leheen [ich einwebte, je mehe bofe Leidenfchaften man dabei 3u
fAilfe rief und ndhcte, defto [icherer glaube man fich entfernt von
einem Geift, der Aufrichtigheit, eine mit Liigen nicht gemifchte Giite
und Wahcheit liebt.

. 7. Da aber von [einem Anfange an das Chriftentum nicht Lehee
allein, noch weniger ein totes Syftem von Worten und Gebrauchen,
fondern ein lebendiges Inftitut war, fo mufite es als [olthes
die Matur und den Gang aller Inftitute haben. Wer hietin etwas
andets ecwactet und eine Anftalt unter Menfchen, durch Menfchen
fortgefiithet, dennoch von menfchlichen Rrdften und Befteebungen,
von Jectiimern und Schwachheiten, ja von allen Anlaffen und 3u-

‘ fallen der 3eit cein abgefondect denkt, um [ich einen Gottes[taat
i 3u ecteaumen, der begehct eine Gefchichte, die keine Gefchichte ift,
noch fein kann. Alfo wdre es dem Chriftentum kein Dorwucf,
wenn man

. a) vbom teinen Sinn des Stifters auch bald abgekom-
men wate. J[t's nicht fo mit allen JInftituten? Rat der Stifter
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des Cheiftentums dies nicht felbft vorhergefagt? Ronnte es andets
wetden?

b) Ebenfowenig wdare es dem Cheiftentum ein Dorwurf, wenn
die ecften Decbreiter desfelben den Plan des Stifters er-
weitect hatten. Sagte er nicht [elbft, dafi dies gefchehen miiffe?
dafi nach [einem Ringange der Geift [ie 3u Wahcheiten fiihren
werde, die [ie jeht noch nicht 3u teagen vermdachten? (Joh. 12, 24.
Rap. 14 —16) Lind wenn hieju jeder der Decbreitenden nach [einet
Fahighkeit, in [einer individuellen Act und Weife beitcug, fo war
dies Natur der Sache, der man mit fehenden Augen nicht widec-
fprechen dacf. Det Geift des Chriftentums belebte mancherlei Gaben,
jede in theer Weife (1. Ror. 12, 1 =31).

¢) Jn vergangenen 3eiten mage das Chriftentum gewefen fein,
was es wolle; die Rauptfrage bleibt: was es uns jeft fein kann
und [ein [oll? Eine Terminologie jidifcher Wocte und Gebrauche
gewifi nicht; noch minder eine ewig fortzufitheende Terminologie |
miffoecftandener jiidifcher Wotte. L ‘
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I1. Die Bibel

Wie foll man die Bibel lefen?

Dielleicht gibt es hkeinen [chrecklicheen Wahn, als fich mit
kindifcher Scheu vor einem fremden Geift, dec in unferm Geift fein
Weck treibt, fiicchten. Niemand ift fodann [einet [elbft, feiner Ge-
danken und Sinne, [eines Wollens und Strebens mehe michtig.

Woher hommt’s, dafi Menfchen, denen diefer Wahn ein friiher
unauslofchlicher Eindruck ward, die Bibel nie [o natiiclich und gern
lefen, ihren, ich mochte [agen unecmefilichen Docrat leheeeicher
Situationen und Docteage nicht fo unbefangen [chiagen, als wenn
fie thn in" einer andern Sammlung Schriften, in Griechen und
Romern fanden? [Mit geheimer Scheu, mit panifcher Fuccht gehen
fie an diefe Schriften, in denen nicht Menfcthen [prechen, [ondetn
ein unbegreiflicher Geift cedet. An einem R[aat thres [aupts iibet
fich und aus f[ich gehoben, treten fie in einen 3Jauberkreis, in
welchem ihnen [ebelgeftalten ecfcheinen f[ollen; [ind’s [Men(chen,
‘ odet [ind's Gotter, die da teden? Rommen diefe Stimmen vom
fimmel oder woher? — — Aundect Einwiicfe, die gegen die Bibel
gefagt [ind, fallen weg, [obald man jede Schrift diefer Sammlung
natiiclich, . i oct- und 3eitmafiig betrachtet. [undett Spotteceien
. ecfcheinen abgefthmackt, wenn man den magifch einhauchenden
%' Geift vergifit und auf den Ausdruck jedes Schriftftellers, als auf

den beften Ausdruck feinet Jeit, feiner Seele mecht.

Oiicde endlich einmal auch von diefen Schriften eine Samm-
lung vecanftaltet, in der, ohne irgend einen fremden driickenden
[ Nebenbegtiff, jedes Buch, jeder Teil des Buchs, infondecheit die
fiic uns gehdrigen [chonften Teile decfelben tein-menfchlich und
naticlich, nach Oct und 3eit begeeiflich jedem Uecftandigen hin-
geftellt wiicden, ein neuer Garten blithte in ihnen auf. Wursellos
fchwebte fodann keine Pflanse in der Luft; keine ldge ausgetiffen
im Sande: denn jedec Baum, jedes Rraut [profite an Stell’ und
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Oct. Das Lefen diefer Schriften wdre jedem ein Luftgang, det
die verfchiedenen Gewdchfe gan3er Tahctaufende dacftellt; du kannft
weilen, wo du willft, untet diefem oder jenem [chattenceichen
Baume. Gefdllt dic Paulus nicht, fo fei’s Takobus. J[t Tecemias
dic nicht angenehm, [o [et es Tefajas, Affaph, David, obder die Alt-
piter der goldenen Jeit. Allenthalben weht Rauch Gottes; jeder
Baum aber bringt nur feiner Act Friichte.

Und auch an jedem Baum (wenn die Fortfefung diefes Gleich-
niffes eclaubt ift) witd mic nicht alles gleich anwendbar [ein
diicfen.  Seine Friichte werde ich geniefien, aber nicht [eine Wuc-
3eln, Blatter und Rinde, die dennoch dem Baum felbft [ehr not-
wendig waten: denn ohne [ie konnten jene Friichte auf ihm nicht
erwachfen. [icht werde ich toricht in jedem Stammregifter, oder
in einer offenbaren Liicke hiftorifcher Umftdnde, eingegeiftete
Muyftecien [uchen, [tatt wahctzunehmen, was hietin augenfcheinlich
pom Lauf decr Jeit abhdngt und thm dient. Was 3u meinem Geift
und Aersen [pricht, das ift Geift; die Stimme des Geiftes ift
Belehrung.

Schrift und Geift

Scheift ift ein fehe niigliches Weckseug des Geiftes, aber nue
Werk3eug: Werkzeug eines Geiftes, der [ich daducch mitteilt, der
daraus hervorgehen, der dadurch gewecht werden foll. Ohne Geift
it der Buch[tabe tot, wie er ohne denfelben auch nicht entftehen konnte.

Schift echdlt Gedanken.  Sie [efit Gedanken voraus, [efjt
folche fort und weckt neue Gedanken. Faben f[ich die 3eiten [o
pecandect, dafi man eine alte Denkweife nicht mehe fafit, o hat
fich, wie die Aebrder fagen, der Geift hinweggewandt; die Schrift
wird und bleibt oft lange ein vetfiegeltes Buch. Betet man end-
lich eine Schrift als Schrift, Buchftaben als Buchftaben an, ohne
fich um den urtfpriinglichen Geift decfelben 3u bekiimmern, [o wicd
man ein Abgétter gedankenlofer 3eichen; nichts mehe und nichts
minder . . . . ;

Gewaltig dringt Paulus dacauf, dafi das Cheiftentum nicht
Schreiberei, fondern Geift des Gefthriebenen, nicht Lefecei, fondecn
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Ausiibung des Gelefenen, Gefinnung und Tat werde (2. Rot.
3, 1 —18). Gewiff war es alfo nicht Jweck der [cheeibenden Apoftel,
~ dafi die wenigen Briefe, die [ie an die Stelle miindlicher Untet-
redungen [eften, kiinftig ein neues totendes Amt des Buch-
[tabens, 3ahllofer Auslegungen, Ecklacungen und Schreibeceien
wiitden: denn wer [chreibt Briefe, die eine lebendige Jufammen-
hunft ecfetien [ollen, 3u folchem 3weck? Auf Eincichtung det Ge-
meinden, auf Wickfamkeit nach Oct und Stdnden geht in diefen
Briefen alles. Jhre Eingange [ind Dank und Freude fiic's eclangte
| Chriftentum, feurige Lobpreifungen Cheifti; dann folgt fogleich Ec-
weckung 3u praktifchen Gefinnungen im Geift diefes Chriftus nach
Bediicfniffen, Umftanden, Standen. Was in einem Briefe [teht,
fteht in mehreren, ja in allen Briefen, oft mit denfelben Worten.
Jn den ferzen der Menfchen f[ollte das Evangelium gefthrieben
fein; ein lebendiger Brief Chrifti follten die Chriften werden, hkeine

Biblio- und Epiftololateen (2. Roc. 3, 4).
Unfchagbar [ind alfo die wenigen, kunftlos gefchriebenen
Schriften des neuen Teftaments, nicht etwa nur als LUckunden
des Chriftentums, f[ondern wvorsiiglich als Ecweife [einer wuc-
[pringlichen Tenden3, als [prechende Charaktergemdlde

feiner feithe[ten Denkart.

O SR

Was ift Sprache des heiligen Geiftes?

Das Chriftentum [prach von Opfern, von Prieftern, von einem
fohepriefter, von einem Uolk Gottes, von einet Wiedergeburt, einer
Oetféhnung, einem grofien Getichtstage u. f.; von diefem allen
aber auf feine Weife; d.i. es driickte in einec bekannten, ge-
wohnten Sprache [eine Jdeen aus. Wenn aber nach faft jwei-
taufend Tahren wic an diefen Worten haften, als ob wic alle
Tuden des ecften Jahrhundects, im Tahe Cheifti Eins geboren wicen,
am See Gene3areth Fifcthe gefangen hitten, und Tecrufalem, Tempel,
Opferaltar in aller Pracht noch vor uns [tiinde, ja wenn dies
alles fogar fiic die Sprache des Chriftentums und, wie man
[agt, fiic die leibhafte Sprache des heiligen Geiftes gilte —
wo [tehen wir dann? Was ift Sprache des heiligen Geiftes?

R R e I S
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Tn der Welt heine andere als die wvecftanden, die gefafit
wictd, die anfchaulich in unfce Seele dringt und in uns
lebt. Entfernte, fremde Ausdriicke, die, wie erwiefen werden kann,
in dem SGinn, den man iht unteclegte, mehrmals abgewechfelt, ,
ja die, dem Wefen des Chriftentums juwider, vielfdltig mit Fleiff |
mifideutet worden, eine alte gemifchte Sprache, die einige
Tahchundecte frither oder [pdter felbft in Judda nicht vecftanden
wire und damals nue ducch die Ronkurten3 meheerer vecanlaffender :
Umftdande eine eigentliche 3eitfprache diefer Unternehmenden . 1
und der ducch [ie geftifteten Gefellfchaft war, fie kann doch ‘
in ithren Tonen keine magifche Rraft haben, fogar un- odet
mifivecftanden Wunder 3u wicken! So wenig heidnifche Rotin-
ther und Romer den Brief an die Rebrder vecftanden hdtten (dahet
Paulus an diefe anders als der Uerfaffer Des Briefes an Ddie
flebeder an die Seinigen [thrieb), fo wenig ift, -chne [Mlithe des
Lintecrichts, uns Germanen eine Juden[prache vecftandlich, die
man [ehe uneigentlich auch nue fellenismus genannt hat, noch
fiindlicher aber, wenn man fie nicht vecfteht, Sprache des heiligen
Geiftes 3unennen wagt. Wic {ind keine Aellenen; um Gefinnungen
ausjudciicken oder 3u erwecken, bediene man fich (das hann jede
Chriftengemeinde fordern) unfrer Sprache. [Man rede, wie die
Apoftel gecedet hatten, wenn das Chriftentum unter uns entftanden
wére: denn unter uns, in unfecn Gefinnungen [oll es leben;
nicht im alten Judda, nicht in einer [eit 3weitaufend Tahren wvet-
lebten Jeit.

Wenn man in eine Decfammlung der Cheiften tritt, 3u denen
der Lehrer [pricht, als ob fie alle dchte geborne Rapernaiten, oder
ehegeftern chriftianifiecte Tuden aus Pontus und Rappadosien wdten,
miifite man nicht fragen, ob der Redner aus einer Wundechdhle
gekommen fei, in Dder er 3weitaufend Jahre tuhig gefchlafen?
Wahelich, die jidifthen Worte tun es nicht; in Schallen wohnt
nicht der Geift Gottes, fondern in Gefinnungen, die immer den
natiiclich waheen, eigenften Ausdruck wdhlen. Aiecauf drang
Cuther feiner 3eit gemdfi; hiecauf follen wic fortdringen und den
alten Judaismus germanifiecen. So ich nicht weiff der Stimme

"

DO S I

16

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschatft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus dem Bestand

des Landeskirchenarchivs Eisenach. Sie weist darauf hin, dass hier
auch Dokumente aus der Zeit des Nationalsozialismus enthalten sind.
Die Landeskirchliche Zentralbibliothek und das Landeskirchen-
archiv Eisenach distanzieren sich ausdriicklich von jeglichen
rassistischen, gewaltverherrlichenden u. nationalistischen Inhalten.



Deutung, bin ich ein undeutfcher Batbar dem, der da tedet; und
der auch in der Sprache des Geiftes redet, witd mic ein Barbar.
»Lieben Briider, [eid nicht Rinder am Derftandnis. So die Pfeife
oder Aacfe nicht einen deutlichen Ton von [ich gibt, wie hann ich
wiffen, was gepfiffen und geharft ift?” fagt Paulus (1. Ror. 14, 7).

Die Sprache des [Meuen Teftaments

SELST ST

b . Jn Dolkseinfalt wac das Chriftentum entftanden und baute in

¥, der Sprache des gemeinen Ausdrucks auf ferzenseinfalt. In diefer

f Sprache {ind alle Schriften des neuen Teftaments gefchrieben; in

diefem Geift cedeten die Apoftel. Nt gelehcten Rilfsmitteln die
Welt 3u dffen, war nicht the Jweds; [elbft Paulus [chrieb keinen
feinet (iberftcomenden Briefe, damit er, in [cholaftifche Facher 3ec-
teilt und [tets von neuem 3ecteilt, eine Tabelle der Geiftes-
opetationen wicde. Dagegen [pricht Johannes von einer Lleber-
jeugung, die alles lehren, bei deren Lehre wic vetharcen [ollten.
Der Beiftand, den Chriftus veefprach, ift ein Geift der Wahcheit,
der 3u jeder reiferen Ecrkenntnis empfanglich mache, . i. von
Wahcheit 3u Waheheit fithce. Alle Apoftel befteeben f[ich, diefen
Sinn wachfender Eckenntnis in iheen Beiivern ju [chacfen, fodafi,
wenn auf diefem Wege gefehlt wurde, der Fehler blofi an einem
Mifibrauch gelegen haben' kann, oielleicht ducch Ausfchliefung,
ducch Uebecteeibung.

- g
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I11. Tefus Chriftus

Der vernchmbare Gott ; A

Loprecht nicht von einem unbekannten Gott in det Tiefe; frei-
lich fah ihn nie ein [tecbliches Auge; kein endlicher Decftand ducch-
fchaute f[ein Wefen. LUns aber ift er vetnehmbar worden ¥
ducchs Wort; die gefamte Schopfung ift eine Ausfithrung [eines
Entwurfs, eine Witkung [eines ordnenden Willens. Decrnehmbat
ift er worden in allem Lebendigen, infondecheit im Gedankenteich
der [Menfchen. Gottliche Gedanken, von Menfchenfeelen gedacht,
gottliche Taten, von Menfchen ausgefithet, ftammen von thm, von
vem Licht, das alle ecleuchtet, deffen Wickung, jedes Rinderniffes
ungeachtet, foctgeht, und in guten Menfchen ein Edelftes, ein
Gottahnliches aufweckt. Anfchaubar ift et worden 3u unfeer
Jeit in dem, den wit, den Einzigen feinet Act, als unfern Freund
gefehen, gehdct, gekannt haben. Nicht nue fprach er uns von Gott,
feinem Dater, und legte uns himmlifche Wahcheiten aus; von
thm felbft genoffen wic himmlifche Auld. Der ganze Rimmel der
Seligheiten war um ihn in feinem Lntecticht voll Liebe und Waht-
heit; wit [chopften aus diefem Meer.” (R[erder legt diefe Wotte
dem Evangeliften Tohannes in den Mund.)*)

Das Fundament des Glaubens

Die Pecle ift gefunden. Einen andern Grund hann niemand
legen, als der durch Chriftum gelegt ift; alle Weifen, alle Guten, \
fie mogen Cheiftum kennen obder nicht, bauen auf diefen Grund, )

*) Ueber den Gottfchdpferglauben handelt Rerder in der Schrift ,Don Reli-
gion ufw.” im Anfchlufi an den 1. Glaubensactikel ausfiihclich (Suphanfche Recdet-
ausgabe Band XX, 5. 153—161). Ein Abdruck diefer aufierordentlich langen,
hachft lehcreichen, 3. T. aber cecht [chwer wverftindlichen Ausfithcungen ift hier
leider nicht maglich.
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jeder nach [einer Act, Gold, Silber, Steoh und Stoppeln. Te teinet
jemand das Bedicfnis der Menfchheit erwagt und fiic dasfelbe
wickt, [innt und dichtet, defto ndher trifft ec auf diefen Punkt,
auf die Gefinnung und das Werk Chrifti. Dies heuchelt unferm
Gefchlecht nicht mit einec eclogenen Schonheit; es 3eigt thm [eine
wahte Geftalt, und gibt thm ducch [ich [elbft, ducch eine in
thm erweckte Gefinnung und allgemeine Tatigheit gegen-
einander feine Wiicde, mithin auch die Gliickfeligkeit, da3u es
beftimmt ift, wiedet. So wenig dies Evangelium eines dufjecen
i Beweifes bedactf, indem es [ich [elbft decr [teengfte Beweis ift, [o
wenig kann es ducch hicchliche oder andre Jweifel iiber den Raufen
gewotfen wecrden. Mdgen jene Gefchichten gefchehen [ein, wie [ie
wollen; der Plan Gottes iiber das Menfchengefchlecht geht unauf-
haltbar fort, und der Ruf dazu ift unausldfchlich in aller Menfchen
fet3 gefchcieben. Das Senfhorn ift gefdat; und die Rraft liegt in
thm, ein Baum 3u wecden fiic alle Nationen. Tede Witterung, gut
und bofe, mufi fein Wachstum befordern.

Das Werk des feilandes

Liebe (dies war die Religion des Weltheilandes), juvot-
kommend, tein, bindend, tatig, [ei det ein3ige Weg jur Rettung von
jebem die Menfchheit driickenden Llebel. 3ur Eccichtung eines
Reichs Gottes unter Menfchen, in Menfchen, ducch Menfchen fei fie
die ein3ige jedes Aindernis iiberwindende Triebfeder.

Solange der Menfch Menfch und unfer Gefchlecht ein Menfchen-
gefchlecht ift, witd thm keine andere Regel des Aeils werden; in
the aber, anectkannt, und in wachfender Gemeinfchaft befolgt, liegt
unwidetfprechlich, unjerftocbar das [eil unfres Gefchlechtes ... ..

) Chriftus [tacb fiic dies edle Untecnehmen, vom Dogmatismus
feiner Nation getdtet; und als wunderbar et ins Leben juciickkam,
machte er diefe Religion, in der und fiic die er geftorben wat,
jur Beligion der Udlker; [einer Sache [o gewifi, in feinem Werk
fo groff und [tark, dafi er damit beim Ausgange aller Dinge oot
Gott, vor Engeln und Menfchen 3u etfcheinen gewifi war. — Es
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ift, fagen feine Boten, in keinem andetn das Aeil; unter dem
fiimmel ift den Menfchen hkeine Rettung und Seligheit gegeben,
als in diefer Religion Tefus Cheiftus. Jn ihe ift das Leben ... ..

Die Quellen des Lebens

Gott ift Licht; in thm ift keine Finftecnis. Gott ift Liebe; \
wet in dec Liebe bleibt, dec bleibt in Gott und Gott in ithm ]
(1. Joh. 1, 5; 4, 16). Dies [ind die beiden Quellen, aus denen,
nach Johannes Lehre, alles wahte Leben, d. t. Echenntnis,
Wichfamkeit und Glick(eligheit flieft. Sie [ind die beiden
Arme, mit denen [ein [ichtbar gewordenes lebendiges Wort der
Gottheit hienieden Leben [chafft und das Aeil der Welt wickt.
Die Aecclichkeit des Unan[chaubaren etfchien in thm voll Auld
und Wahcheit.

Auch uns ift das Evangelium Johannes gefchrieben: denn es
gibt kein andet Aeil der Menfchen, als durch Wahcheit und
Liebe. Es gibt kein Mittel, auf diefen Weg 3u treten, als Glaube
(Lleberjeugung), und hein [Mittel, diefe 3Jwecke 3u bewitken, als
tatige Gemeinfchaft. Wer ein teinetes Jdeal davon geben kann,
als im Evangelium und ecrften Briefe Johannes gegeben ift, der
trete hecoor.

Licht und Finfternis

Schneidende Wahcheit! 3Ju allen 3eiten, in allen 3uftanden
ver Menfchheit wahr und entfcheidend. [licht mit goldnen Buch-
ftaben an die Tafel, fondern fich ins Gemiit follte man es [chreiben:

,Wer Bofes tut, der hafit das Licht; er will nicht an 4
das Licht, damit [eine Werke nicht geftraft wecden.” ’

,Wer die Wahcheit tut, dec teitt felbft ans Licht, damit
feine Wetke offenbar wecden: denn [ie [ind in Gott getan.”

Ueber das Uerderben ganjer 3eiten ift nichts als das Wort
Cheifti 3u [agen: : |

,00tt cichtet die Welt nicht; [ie cichtet [ich [elbft. Das 1
ift das Gericht, wenn Menfchen die Finfteenis mehe lieben |
als das Licht; alsdann [ind thre Werhe gewiff bofe.”
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Ducch Feftfeung diefes Rriteriums hat Chriftus auch iiber
den Wert des Lichts vor der Finfternis fiic alle 3eiten ent-
fchieden. Sich einen Chriften 3u nennen ([ollte jedet [ich [chamen,
der, wotin icgend es [ei, der Llnwiffenheit, der Falfchheit, dem
Betruge, der [chmeichelnden Ralbwahcheit, die oft die gefahelichfte
Liige ift, das Wort vedet. Don cein aneckannter, cein ausgefprochenet
{ Wahcheit fangt alle Oecbeffecung des menfchlichen Juftandes an;
was [ich mit Finfternis [chitgen mufi, ift Faulnis und Decdecben.

IBahcheit und Liige

Tedes Spiel mit der Wahcheit, das heuchelnde Uecfchweigen
und Decbergen, fo wie das tdocichte Ableugnen decfelben halt Chriftus
_ fiic ein Gericht, das die Liige [elbft mit fich fithet. (Toh. 3, 19 -21)

( Gerichtet diicft the nicht wecden, the feid [chon gerichtet.
| Allenthalben tiigt Cheiftus diefen geheimen und offnen [af
gegen die Wahcheit, als das [icherfte Creditiv, dafi man 3um
Reich des Teufels gehdre: denn der fei ein Liignet von jeher und
haffe wefentlich die Wahcheit. Wer fie wie diefer Liigenfiicft hafit,
der diicfe [ich genealogifch von thm ableiten und habe [ein Recht
und Eigentum mit thm. ,Wic [ind doch wahelich nicht unedler
Abkunft (fprachen die Tuden), wic haben Gott felbft 3um Dater!“
— ,BGott euer Uater? [agt Chriftus. Der Teufel ift euer Ucrahn;
veffen achte Natue actet in euch fort. Ein Rauber, Morder und
LCigner wae er immer; nie war Wahcheit fein Week; aber wenn
gelogen werden [ollte, das war [eine Sprache! Alle Liigner ge-
horen 3u feiner Abkunft!“
§ Den Geund diefes Liigenceichs und Lilgengeiftes, des geheimen
i und offnen [affes gegen die Wahcheit, [ucht Chriftus in den
Wurseln auf; et findet fie in Untceue gegen [ich felbft, in Faul-
' nis und Untugend. ,Wer nicht an’s Licht will, deffen
Wecke [ind bofe. Wer faule Dinge tut, der hafit das Licht
und [cheut es, weil et [ich bewufit ift, dafi et als ein
Webeltdater ecfcheine. (Joh. 3, 19-21.)

,Wie konnt thr Waheheit vernehmen, die iher euch

unteceinander ehet und die wahre Ehce weder kennt noch
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fucht? (5, 44—-47) Rame ein Eitler, der felbft ecfunden
Werk in feinem Namen euch [chmeichelnd voctriige: der
wiicde euch angenehm f[ein. Jch, der ich von Menfchen
heine Ehre fuche und annehme, gefalle euch nicht: denn
ich kenne euch. Gottes Liebe ift nicht in euch wohnend.
(5, 41—-43) Das ift’s, was gefcheieben [teht: er hat ihre
Augen vecblendet und the Rer3 vecftockt, dafi fie ja nicht
fehen mit den Augen und mit dem Aec3en ja nicht vec-
nehmen, damit thnen etwa noch [ilfe kame. Stecben und
pecderben miiffen fie in theen Sinden; und das Wort det
Wahcheit cichtet [ie am Gecichtstage. (Joh. 8,24. 12, 38 —48)

Wer Uncecht und Frevel wiffentlich tut, der witd ein
Shlave feiner Untugend. Nue die Wahcheit kann ihn frei
machen, und weer [ie hafit, bleibt ein Sklave. (8, 32-136.)

Mit dem Feuerauge der Wahcheit alfo blickt Chriftus in die
feczen, und [cheidet in thnen Lafter und Tugend.

Jefusglaube

Dec hicchliche Glaube mittelft diefer und jener Formel wac
die Riilfe, in der die Frucht, das Evangelium [elbft, erwuchs, die
Schale, die den Recn fefthielt. Wic wecfen [ie gewifi nicht weg,
diefe Aiilfe und Schale; wic genieflen die Frucht und den Rern
aus ihnen, fagen abet dennoch: fie [ind nicht felbft Rern und Frucht;
der hicchliche Glaube, auch mit dem feinften Dogma iibet[ponnen,
ift blof ein hiftocrifcher Glaube. Weder ducch ihn, [einem Jn-
halt nach, noch um f[einetwillen, weil er geglaubt, d.i. bekannt
witd, ward je ein Menfth gececht und felig. Die blofien Rerr-fere- |
fager, auf welche Act fie den Rerc-Aerr auch fagen mogen, treibt '
Cheiftus als Unbekannte von fich; ec kennt nur die, die den Willen
tun feines Daters im Rimmel. Die fogenannte Religion an jefum
muf} fich alfo mit dem Fortgange der 3eit notwendig in eine Re-
ligion Jefu und 3wac unvermetht und unaufhaltbar verdndecn.
Sein Gott unfer Gott, fein Uater unfer Dater! Aus allen
Reven Chrifti echellt dies, indem et die Seinigen immet an [eine ‘
Stelle feft, in Jutrauen auf Gott, in Wickfamkeit, Liebe und Roff- |

22

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus dem Bestand

des Landeskirchenarchivs Eisenach. Sie weist darauf hin, dass hier
auch Dokumente aus der Zeit des Nationalsozialismus enthalten sind.
Die Landeskirchliche Zentralbibliothek und das Landeskirchen-
archiv Eisenach distanzieren sich ausdriicklich von jeglichen
rassistischen, gewaltverherrlichenden u. nationalistischen Inhalten.



nung. Freunde waren fie thm, nicht Rnechte; Reben an thm
dem Weinftock, Decteeter [einer Stelle, Briider, die [ein Geift be-
feelte (Toh. 14 —17. Rap. 20, 17. 21 =23

Teder, der daju beitedgt, die Religion Jefu von einem wvet-
dienftlichen Rnechtsdienft und peinlichem Rete-Recefagen auf jenes
achte Eoangelium der Freundes- und Brudergefinnung, einet aus
Lleber3eugung entfpringenden, ungejwungenen, freien, genialifthen
Teilnehmung am Week und Jweck Tefu nach dem klaren Sinne det
Evangelien juciich3ufitheen, der hat felbft am Weck Chrifti Teil ge-
nommen und dasfelbe befordect. Alle toten Worte [ind ein Leich-
nam. Laff die Toten ihre Toten begraben; du nimm am lebendigen
Jweck und Befteeben Chrifti Anteil und folge thm nach. Es muf
eine Jeit kommen, dafi das Saly wieder wiiczen lerne, oder [ein
Schickfal ift thm geftheieben (Matth. 5, 13).

fiicche und Evangelium

Es it alfo auch Matur der Sache, dafi fich dec blofi hicch-
liche Glaube immer mehr in die Tat felbft, ins ceine wick-
liche Evangelium vecliece. Tener Glaube war als Bekenntnis,
als aufbewahrende Tradition, als Beuckundung der Gefchichte, end-
lich als Symbol der Aneckennung der Gemeinden, als Siegel det
Sondectung des Waheen vom Falfchen, Jahchundecte und wenn wic
wollen Jahctaufende hin, unentbehclich; wic danken bden Ditern
der Ricche fiic alle Steenge, mit dec [ie dariiber gehalten haben.
Indeffen war und blieb er Symbol, 3Jeichen; er war nie die

; Sadhe felbft, 3u dec fich ein Chrift vecpflichtete, det dies Symbol
{ als Jeichen des Eintcitts in die wickende Gemeinde iibet-
kam. Tatige Mitwichung in diefer Gemeinde, eine Ge-
finnung im Geift Cheifti 3uc Rettung fein felbft und andrer,
hues Geift und Rraft war die Sache, 3u der das Symbol be-
. cief und einweihte. Mit dem Lauf der Jahchundecte hat das Sym-
; bol unvermerkt dec Sache, das Jeichen dem Beseichneten weichen
miiffen und wird thm immer mehe weichen. Unfer Bekenntnis
kann jeft nichts mehe beuckunden, unfer Glaube nichts beftdtigen
oder rechtfectigen, was vor jweitaufend Jahren- gefchehen ift; die
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follenfahet Cheiftt bleibt was fie war, man moge [ie [0 oder andets
glauben. Die Gefchichte Chrifti fteht in den Evangelien da; unfete
miindliche Tradition darf fie nicht fortpflanzen. Alfo hat jedes
Wott unftes Glaubensbekenntniffes fiic uns keine andete Riick[icht,
als auf das Weck Cheifti felbft, wiefern dies fiit uns ge-
hoct; welches Cuther auch fehe wohl ausdriickte, indem et bet
feinem ,Was ift das?“ des jweiten Actikels nicht jeden hiftocifchen
Um[tand, fondern das Werk der Ecléfung und 3war, wiefern wit
daran Teil haben [ollen, ecklicte. Dafi ich als ein Befreiter im
Reich Cheifti, freiwillig-techtfchaffen und heilig lebe, das it fii mich
die Ecléfung Chrifti, und dasfelbe ift fie fiic jeden Menf(chen.
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IV. Der Geift des Chriftentums

Freiheit und Freude

Das Cheiftentum ift Feetheit und Feeude. Am jidifchen MNamen,
ob diefer Weltheiland Tefchuah, Jfa, Tefus oder wie fonft aus-
gefprochen werde, an Anekdoten [eines Lebens in Galilda und dem
lang[t zecftocten Terufalem, an finnlofen Worten und Gebrduchen
jut Feiecrung [eines armen Ecdenlebens hann es weder dem Er-
hdhten, deffen Jweck und Werk R[eil der Dolker war, noch uns
gelegen fein, die wit keine Aufecftehung in Paldftina ecwarcten
odet begehren. Sagte Paulus nicht oft: ,Wic kennen Cheiftum
nicht nach dem Fleifch; er ift uns aber Weisheit, Gerechtig-
heit, feiligung, Eclofung!”

Billigheit und Licbe
Gegen Lebecteeibung auch guter Rrafte und Wickfamkeiten ift .
das Chriftentum geftiftet: denn es bringt alle unter ein Gefef,
Billigheit und Liebe. Was nicht frommt, wenn es [ich auch
mit dem f[eltenften Anfehen [chmiickte, it nicht cheiftlich; Men(chen-
und Engelzungen, Weisfagungen, Wundecheafte [ind ohne Liebe
nichts: daher Paulus auch gute Gaben, [obald fie in Schwidrmeret
ausarteten, [teenge einfcheankt. Die Weiber heifit et [chweigen in
| der Gemeinde; den beredten Docrtrag unterwicft er dem gefunden
¢ Decftande und nennt das Reden in fremden 3Jungen Rindifches
Spielwerk. Unordnungen bei fogenannten Ciebesmahlen tadelt et
fchacf, und kennt nur eine Regel der guten Ocdnung, Brauchbac-
keit 3um gemeinen Beften.
i Gei[t
Geift [pricht 3um Geift; das Rritetium der Wahrheit hat jedet-
mann in fich. Weder die Einbildung gibt es, noch die Spekulation;
, im Gemiit, im innecften Bewufitfein wohnt die Summe allec Waht-
' heit, aller Treue und Liebe, Geift Gottes.
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Diefen reinen Trieb erwedkt das Cheiftentum; nicht aber da-
ducch, dafi es Tugenden als ein Gefef fordert (denn dadurch et-
wacht kein Trieb), oder oberflachliche Gefinnungen wvorfchreibt,
fondecn daducch, dafi es die edelfte Anlage der Menfchheit, den
Teieb aller Triebe, Liebe, eine jedes Bofe mit Gutem iibecr-
windende Liebe weckt und lautect. Liebe echalt die Welt; an
Gefchlechts-, an Dater-, Mutter-, Rindes-, Freundes-, Daterlandes-,
Schwefter- und Brudecliebe [ind in der menfchlichen Gefellfchaft
alle Pflichten des Lebens gebunden; von ihnen gehen alle edlen
Befteebungen aus. fie3u hat die Natur vocrbereitet: hiesu [chlafen
in der Menfchheit die regften Triebe. Der Schopfer hat diefe et-
fchaffen: du dacfft weder [ie noch iheen 3wedk echiinfteln. Geift
der Schipfung ift's, der fie im Menfchen fein Leben hindurch weckt
und lautect.

Geift und Freiheit

,Wo der Geift des fecen ift, da ift Fretheit.” (2. Rot. 3, 17.)
Durch Freiheit des Geiftes ift das Cheiftentum entftanden; Freiheit
des Geiftes, doch alfo, dafi fie nicht Frechheit werde, ift [eine
Grundfefte, und wicd [ein ewiger Charakter bleiben.

Was [ollten alle Opfer und jiidifche 3eremonien, die einft
als Gebrduche einer Republik Gottes 3u den beften Abfichten ein-
gefithet waren, was [ollten fie nach Jahctaufenden, als diefe Re-
publik und der gan3e Sinn threr Einfeung langft nicht mehe da
war? Sollten Ochfen und Ralber ewig bluten? Die Afche von det
roten Ruh immer gefprengt werden? Lnd der Aohepriefter in ein
leeres Allecheiligfte ewig und immer umfonft eingehn? Lange genug
hatte dies Schattenwerk gedauect, und [tatt als Bild die Menfchen
3u lehren, hatte es ihren Sinn allmdhlich gefeffelt, vechactet und
befchednkt. Dank jedem Propheten und Weifen, der in dies alte
Machwerk hie und da einen neuen geiftigen Sinn brachte, die Seelen
der Menfchen dadurch erweiterte, und eine hkiinftige freiere Jeit
nicht nut allmdhlich vocbeceitete, fondern unvermetht felbft herbei-
fiithcte. Dank iiber alle dem Manne von Na3aceth, dec das Buch
ves Propheten hecumwarf (Cuk. 4, 17. 18), und den erften Oct, den
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er auffchlug, auf fich deuten konnte: ,R[eute ift diefe Schrift
ecfiillt vor eucren Ohren. UWeber mic ift der Geift Gottes:
Ec hat mich gefalbt und gefandt, die Jeit der Entlaffung an-
sukiindigen, das angenehme Jaht des Aecen 3u predigen.”
Blutig endete er fein Leben; er ging aber als der wahte Rohepriefter
einmal fiic alle in das himmlifche Allecheiligfte ein und [tiftete eine
ewige Eclofung. Nie wicd der hebraifche Opfer- und Sklaven-
dienft mehe wiedechommen auf Ecden; die Raupe ift verweft, und
die Dfyche diefer Riille davon geflogen. Die menfchliche Decnunft
hat fich geldutect und geceinigt; [ie kann nie mehr 3um jiidifchen
Ralbec-, 3um heidnifchen Gogendien[t juciickkehten. Jegliche neue
Junge, die uns diefe Freiheit vocbereitet, verkiindigt und
pecfchafft hat, follen wicr [egnen.

Geift, das Wefen des Luthertums

Geift ift das Wefen des Luthertums, wie Geift das Wefen
ves Cheiftentums ift; freie Ueberzeugung, Prifung und Selbft-
beftimmung; ohne diefen Geift der Freiheit ift oder witd alles
Leichnam. Die Rechte, die Luther hatte, haben wit alle; lafit uns
diefelben [o auftichtig, feft und grofi wie et iben. UBom Toch des
Papismus und der Ricchenvater hat er uns befreit; unter das Joch
hecgebrachter Formeln und Worte hat er unfern Decftand weder
swingen konnen noch wollen. Selbft Chriftus wollte und konnte
das nicht; er, der Befreier des men(chlichen Uecftandes, nicht [ein
Tycann und Feffelngeber. Die Apoftel wollten und konnten es nicht;
vielmehe [ehen fie thre 3eit nur fiic den Anfdng eines Baues
{ an, an welchem immechin 3u mehcecer Eckenntnis und Doll-

kommenheit fortgebaut werden [ollte. Sie [ahen das Chriften-
: tum in der Rindheit, das einft ein vollkommener Mann wet-
‘ den wiitde und wecrden miifite (Eph. 4, 11 —16).

Begeifterung und Schwdrmerei

Ohne Begeifterung wace kein Chriftus, kein Apoftel, kein Chriften- |
tum je gewefen. Wie wic in der Natur gottlichen Natuckeaften,
im Reich der Menfchen vorsiiglichen Gaben, Gefinnungen und Trieben

‘
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alles [chuldig [ind: [o auch bei diefem Werke. Ohne den mit edlet
Begeifterung Gefalbten wdre jede trdge [Tlatecie in ihcem Juftande
pecharet; Dorurteil, Aberglaube, jede geiftlofe Formel wdare in threm
Wect geblieben. Sein war die Jdee diefes Reichs Gottes; [ein war
dbas Werck.

Und was hitten wit gegen das edle Wort Begeifterung,
da es die Sache [elbft ausdriickt? Jn der [latur nennen wir jede
teage Matecie tot; je mehrere, je edlere Rrdfte [ich in the regen,
defto mehe ecfcheint fie uns geiftig, geiftooll. Einen Menfchen '
konnen witc nicht hoher als mit dem Wort Geift ehren, und den
wickfamften 3Juftand feiner Ardfte wiffen wir nicht anders als mit
dem Wort Begeifterung 3u beseichnen. Ducch [ie echalten alle
unfere Fahigkeiten Schwung, Richtung, Wickfamkeit, Eintracht, Be-
hartung, Leben; ducch fie ward alles Grofie, Gute und Schone be-
wickt, das je bewickt ift, ja das Unmagliche moglich. Die Uolker
der alten Welt kannten keine edlere Ausseichnung wvorsiiglicher
Menfchen, als fie 3u Wohltdatern ihres Gefchlechts von einem
héheren Geift befeelt 3u glauben; und noch wiffen wit die wefent-
liche Rraft decr Gefehe, der Eintichtungen, der Wiffenfchaften und
fiinfte nicht anders als mit dem Wort Geift 3u bejeichnen. Wie?
und wic wollten dem menfchlichen Geifte den Geift tauben und
deffen edelften 3uftand, die wirkfamfte Aeufiecung [einer Rrafte
Begeifterung wvecfcheeien, brandmarken, um in halter Trdgheit
veeniinftig-vecnunftlos 3u vermodern?

finweg alfo mit jeder falfchen Scheu und Scham vor der hei-
ligften und reinften Faffung menfchlicher Seelen! Rinweg mit jedem '
perunftaltenden Beinamen, den man the jur Rrdnkung ecfunden! \‘
Begeifterung ift keine fanatifche Schwdrmerei; beide ([tehen viel-
mehe, wenn jene rechter Act ift, einander gerade entgegen. Ohne '
Begeifterung ift nie etwas Grofies und Gutes entftanden; fanatifche 4
Schwirmerei hat nie ein dauethaft Gutes geftiftet.

Denn was ift Schwacrmerei, wenn man mit diefem Wort
einen Sinn overbindet? Entweder ein Beiiten iiber trans3zendenten,
iibecfinnlichen Worten und Wortfchallen, deren Anfchauung dem
men[chlichen Geift verfagt ift. Oder ein torichtes fangen an Ge-

v ——
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brduchen, Formeln, Ootucteilen und Gewohnheiten, die man mit

~ Wut vecteidigt und fefthdlt. Oder endlich ein Llebectreiben der
WDickfamheit, auch 3uc Ecceichung guter Abfichten, aufier dem Gleich-
mafie des Ganjen. Gegen jede diefer Schwdrmereien ift das
Cheiftentum eben gecichtet.

5ind Reformationen [chiidlich?

! Wenn das Cheiftentum geftiftet ift, um ducch lebendigen Geift
den Glauben an magifche Gebrduche und tote Wortformen weg-
sufcheuchen, fo diicfen wic hoffen, dafi gerade die anmafiend(ten
und doch armfeligften 3aubergebrduche, Wocrtformen, die dem
Chriftentum ebenfo unnatiiclich als feindfelig aufgezwungen [ind,
fich in thm nicht echalten werden. Raben wic nicht manche welke
Blitter diefer Act [chon fallen gefehen? Sehen wit nicht fo manche
andre wvecfcheumpft ithcem Fall nahe? — Wenn alfo dort und
hiet abermals ein diicces Blatt hinabfdufelt, lafit uns nicht denken,
damit fei das Cheiftentum vecloren. Wollte Gott, das diicre Laub
lage allenthalben fanft dacniedec! Dann ciiftet [ich, obgleich der
Winter eintritt, die Natur 3u einem neuen friihlinge, und wenn
diefer erwacht, [tehen unter dem jungen Laube die alten diicren
Blatter ecbarmlich da. Alaglich caufchend [cheinen fie 3u [agen:
,Warum [ind wit noch nicht abgeweht, unfe 3eit ift voriiber.”

v

Jerftorung leerer Formen

‘ Det Geift des Chriftentums flieht nicht nur, er 3ecftoct leece
t’ Formen. Wie in det taufendgeftaltigen, inhalt- und abfichtreichen
Natur dec Geift dec Schopfung jeden Augenblick neugegenwadrctig
' alles erfiillt, alles belebt (er kennt keine Larven und [Masken, aus
Y der Uerwefung felbft ruft er Wefen, neue Geftalten hervor, damit
fie nicht [cheinen, fondern feien mit lebendigen phyfifchen Rrdften),
fo auch das Chriftentum, dec Geift mocalifcher Wickung. Totes
Jeremoniell, eine Form, die ihrer felbft wegen da fei, kennt et
nicht. Aatte fie Chriftus gekannt, feine Jdee von einem leben-
digen geifteeichen Reich Gottes ware thm auch nicht im Traum

‘
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ecfchienen. Wie andee [einer [lation
moniellen Meffias gewactet. —

Unfehlbar ift's, dafi diefer Latrven-vecrfcheuchende Geift des
Cheiftentums, [einer Matur nach, feither odec [pater in alles wicken
' mufi, dem eine leere Mashke anklebt. Wenn Gott kein Jecemoniell
‘ verlangt, haben wic Menfchen dazu Beruf und Mufle? It unfece
Lebensseit nicht fo kur3, [ind unfre Pflichten nicht fo dringend, daff,
fobald wir [ie kennen und mit Liebe iben letnen, wic ein3ig
aus Gefithl fiic Wahcheit, fiic Weet und Unwert der Dinge, d. i
aus Geift, jedes leeren Gaukelwerkes gern entbehren werden.
Sich an einen Leichnam gebunden [ehen und an thm als auf einem
Tceiumphwagen [tolzieren, vercdt eine Diicftigheit und Actmut des
Geiftes, die um [o gefahelicher ift, weil fie threr hohlen Gemach-
lichkeit wegen unvermecht feffelt und juleft die [innlofeften An-
mafungen erzeugt. fat man [ich an den Totengeruch feiner [elbft
einmal gewdshnt und halt thn fiie Balfam, [o petfolgt man gecn,
die ihn nicht dafiic halten, und hafit 3ulett nichts mehe, als
was kein 3Jeremoniell, fondetn Wahcheit, Sache, Geift ift.
Dank dem Manne von [azaceth, der, Leben hervorcufend, die
leeren Larven juecft in dec Religion 3ecftoct hat. Erfchaffe man
fich Jdole, wie man will; [eit das grofite gefallen ift, hat es mit
allen andeen fein gewiefenes Ende. Die Schattengeftalt aller Jdole
geht vociiber (1. Joh. 2, 14—15).

hatte et auf den jere-

e -

Formularglaube
J[t's Glauben, wenn ich eine Formel hetfage, deren Sinn ich :
nie gefafit, um den ich mich nie bekiimmert habe? Eher ([ollte ‘

man dies Unglauben nennen: denn meine Lippe [pricht diefe Formel,
wie der Rabe ein gelerntes Wort. ,Jch glaube” heifit [odann: '
LJch laffe gefchehen, dafi andre mit Uleberzeugung glauben; ich i
fage nach, was die Ricche [agt, bis auf Ungeceimtheiten und
Micakel. Meine Ueberseugung, mein innetes Bewufitfein habe
ich an [ie abgetceten und entfage mich deffen formlich: das heifit,
ich glaube nicht, ich dacf auch nicht felbft glauben”. IJft's
Wunder, dafi ein [olcher Glaube, wenn et die Larve abwicft odec
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wider Willen vecliect, mit dem frechften Unglauben fich paact?
So glauben viele an die Bibel, chne 3u wiffen, was in ihe [teht,
denken dabei auf’s frechfte und vecfolgen. Sobald das Evangelium
gelefen wird, haben f[ie die Aand am Schwert und wiffen nichts
von dem BGelefenen; auf thren Schwertglauben aber bauen (fie
freche Anmafiungen; diefe [ind ihe Glaube. Formulargewohnheit.
Ehre man dies Glauben nicht det fogenannten Sinnesfeftigheit
wegen; eben diefe [tacce Feftigheit ift furchtbar. Mit folchem Glauben
will der eine Fieber, der andre den Teufel vectreiben, dec dritte das
ewige Leben ectben; der viecte bis hundectfte hafit, neidet, verfolgt.
»0laubft du?” fo tuft man dem Stecbenden ins Ohr. ,R[ect, ja ich
glaube!” Ob Rexen oder Geifter, Gott oder Satan, ift gleich viel; et
- [ticbt, wie man [agt, mit fefter Seele, glaubig. Ein [chrecklich Gefpen(t
ift diefer Formularglaube auch [chon daducch, dafi et an Wort-
fchalle gewshnt, die, wieder kommend in Jeiten des Dranges und
der Gefahr, auf die erfchiittecte Phantafie heftig wicken. Das
Tefus-Macia und Rycie eleifon haben fo manchen Satan vet-
teieben, o manchen Sieg erfochten; aber auch Satane et[chaffen,
Siege verloren. JIn jeder dunklen 3eit waren Wortfchdlle, die man
mit 3Jutrauen ausfprach, von machtiger, aber auch benebelnder,
graufamer Wickung; gefammelt gdben fie eine methwiitdige Ge-
fchichte. An der heiligen Jungfrau 3. B. hat kein Schall fo viel
geleiftet, als der MName Gottesgebacerin, die Unbefledste.
Lnd bei weitem [ind diefe 3eiten der Wortfchalle noch nicht
voriitber. Das Ohc des Pabels, der aberglaubigfte Sinn hangt
immet noch an thnen; die blofien Laute ,Blut, Tod, Leiden, Stecben,

‘ Genugtuung, Siinde vergeben, Decfchnung” u. f. ohne allen Det-
[tand ausgefprochen gebieten dem Oht des chriftlichen Paobels, wie.
’ einem anderen Pobel der Rategorifche Jmperatio gebietet, ohne dafi

auch er etwas dabei denkt. [liemand, der iiberseugen will, wicd
auf folche Lieblingsfchalle bauen; vielmeht, wo er meckt, daff man
fie [innlos hoet, witd er folche vermeiden. TJa iiber [ich [elbft
witd ec am [trengften wachen, dafi kein dergleichen Lieblings(chall
fein Tytann, der gewchnte Bufenfreund [eines dunklen Sinnes, ein
Fillwort [einer Sprache werde. — Gut ift's, dafi alles in det

‘ 31

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus dem Bestand

des Landeskirchenarchivs Eisenach. Sie weist darauf hin, dass hier
auch Dokumente aus der Zeit des Nationalsozialismus enthalten sind.
Die Landeskirchliche Zentralbibliothek und das Landeskirchen-
archiv Eisenach distanzieren sich ausdriicklich von jeglichen
rassistischen, gewaltverherrlichenden u. nationalistischen Inhalten.



Natue wechfelt, fonft [tiicbe man wvielleicht an manchen wiedet-

kommenden mifibcauchten Woctfchdllen vor Ueberdeuf und Ekel.
Und doch traut man es dem Aeilande der Welt 3u, dafi einsig,

| um auf ewige 3eit die tote Formel 3u horen: ,Jch glaube an

‘ Tefum”, er getan habe, was ec tat. Man traut es dem ewigen

1 Oater 3u, dafi einer Formel wegen, weil et [einen Sohn nennen ]

hore, er alles verseihe und vergebe, ja einen Schaff von UDet- |

dienften dem Formulanten jurechne. — Scham und Schande! |
Unglaublich weit und tief reicht diefer Wortglaube; oft echalt

et ein wachfendes Anfehn von Gefchlecht 3u Gefchlechte. Seit

Tahchunderten hann der Geift mancher Wocte vecflogen fein, aber

thre unftecblichen Schalle bleiben. Jm Grabe noch cichtet fich dec

Tote auf, wenn et [ie hoct.
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V. Das Evangelium und die Mationen

Der feiland der Uslker

| Dec ecfte Umcif der evangelifchen Ec3dahlung, der unfte drei
§ ecften Evangeliften [ichtbar folgen, war in den ecften Jeiten des
j' Chriftentums, 3uJerufalem, von geboctnen Juden fiic Juden,
2 alfo auch in einec Anficht der Dinge und in einem Rreife
von Joeen vecfafit worden, der fiir diefe Jeit, fiic diefen
Oct, fiic diefe Menfchen gehdcrte. Das Evangelium hatte den .
Jweds, aus Tefu Leben 3u ecweifen, dafi er der Cheift fei. Es
mufite [ich alfo den Erwactungen fiigen, die Tudda vom Meffins
hatte, den Rennzeichen, die es, aus den Propheten gefammelt, in
thm ecblicken wollte, felbft den jidifchen Redacten, die damals im
Gebrauch waren. — Wie anders ward der Anblick der Sache, als
das Chriftentum weit iiber die Grenen des engen Tudda ausge-
breitet, in Afien, Aftika und Europa [ich nicht nuc den griechifchen
Juden und TJudengenoffen, [ondetn auch den Reiden, und unter
beiden fowohl Weifen als Toren mitteilte! Nicht nur mufite manches
in jener paldftinifchen Sage [ein, das man mifvetftand, mifi-
deutete; andres, was auffer Judda und in [pateren 3eiten anftifig,
wenigftens (ibecfliiffig [chien, und die Aufmeckfamkeit minder et-
tegte; fondern iibethaupt war der ganje Gefichtskreis der Ec-
fcheinung Jefu auf Ecden jet unendlich erweitert. TJeder
! fah ihn, nach den Begriffen feiner Erjichung und Bildung, auf
24 feinem Standocte, mit [einen Augen an, und legte in die ein-
fache Formel des chriftlicien Glaubensbekenntniffes: , Tefus ift
Chrift, der Sohn Gottes”, [eine Einbildungen, feine Gedanken.
An einen weltlichen Rénig im engen Paldftina war aufier Paldftina
bei dem Mamen ,Sohn Gottes” jeft nicht mehe 3u denken; Tefus
erfchien als Cheift, dec Retter dec Udlker, der Weltheiland ...
Da [chrieb Tohannes [ein Epangelium und ecldutecte nicht
“nut, fondern lautecte felbft die paldftinifthe Evangelienfage. Er
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wiedecholte nicht, was in thr gefagt war: denn fie [ollte foct-
gelten. Apoftolifchen Uefprungs, enthielt fie die dltefte Anficht
der Dinge, und Johannes [elbft war thr Jeuge. Aber aus ihc hob
et feinen Chriftus als Reiland der Welt hervor, 3eigte, in welchem
Oecftande et Sohn Gottes, das Licht der Welt, der Ricte
der Dolker, eine Quelle ewiger Seligheit [ei, und machte
dadurch (was bei jener Sage hein ndchfter 3wedh gewefen war)
das alte hiftorifthe Evangelium praktifch. Mit diefem Jweck [einet
Schrift, den Johannes [elbft angibt (Toh. 20, 31), echldct fich, auch in
allen Eigenheiten, Tohannes Evangelium vom Anfange bis 3um Ende.
Das paldftinifche Evangelium 3.B. fand unter den gegebnen
Rennzeichen des [Meffias auch diefes, daft er, ein Sohn Davids,
‘ 3u Bethlehem geboren fein miiffe (Matth. 2, 5), und 3eigte daher
die Hbftammung Tefu von David. 3Jwei unfter Evangeliften
befchiftigen [ich damit, obgleich ihre Gefchlechtstegifter nicht 3u-
fammentreffen (Matth. 1, Luk. 3), idbechaupt auch das eigentliche
Eoangelium nut von feinem Becuf bei der Taufe anfing (Apoft. 1, 22,
Mack. 1, Apoft. 2, 22. Rap. 10, 37. 38). TJohannes, ob et gleich
ie jidifche Anmafung wufite und anfithet (Toh. 7, 42), kiimmert
fich um diefe Rhnentafel nicht. Don Docfaheen nimmt fein Chriftus
keinen Glan3 hec; vielmeht haben die Edelften decfelben, der Stamm-
vater Abraham [elbft, fich auf ihn, als die hachfte, [chinfte Bliite
ver gan3en [lation gefreut (Joh. 8, 56). Jhn ehcet Gott, von Men-
fchen nimmt et nicht Ehce. Ehe Abraham war, war et (Toh. 8,
54. 58). Was gehorte auch, infondecheit da Terufalem 3erftdct
und die [lation 3erftreut war, diefe Ahnentafel fiic fremde Udlker,
die auf andre [lamen ihrer Uorwelt [tol waren? Unfees Evan-
geliften Tefus ift [chlechthin Tofephs Sohn (Joh. 1, 45. Rap. 6, 42), g
der Sohn der Matia (Joh. 2, 1); und hat unglidubige, neidifche
Briider (Rap. 7, 1 =5). Ec laft Chriftum mit Tuden [prechen, als
ob er felbft kein TJude fei. Tuden ldfit er gegen ihn aufteeten,
thm Oorwiitfe machen, auf Doructeilen beftehn, téricht fragen,
geimmig 3anken (Joh. 2, 5—12). Dec Evangelift hatte feine Nation
kennen gelernt, und [childect fie treffend; fein Tefus ift aber hein
Tude, fondern Chriftus, der Weltheiland.

<
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Das Evangelium fiiv die Welt

Sollte das Chriftentum nicht allec Welt als eine Abenteuet-
und Mordge(chichte ecfcheinen, [o mufite es in [ich etwas enthalten,
das witklich ein Evangelium fiic die gefamte Menfchheit war.
Dies mufite jedem ans fet3 reden; oder es war und blieb ein Mac-
chen, das man, wie jener Wilde vom Miffionar aus Roflichkeit etwa
anhécte, aber auch mit einem gegenfeitigen Mirtchen vergalt. Daff
die chriftliche Religion [o fchnelle, fo grofie Foct[chritte gewann,
mufite in the felbft liegen: denn aus nichts kann nichts werden.

Die Derteilbarkeit des Chriftentums

Das erfte, was beim Chriftentum 6ffentlich aneckannt und ge-
lobt wird, ift feine Derteilbarkeit, fein Anfchmiegen an jede
Denkatt, an jede Uocftellungsweife; und hat es nicht diefen [einen
primitiven Charakter dem ecften Augucium gemdf (Pfingften) genug-
fam erwiefen? Alle Uélker fanden ihre Wege der Auslegung,
thte Roffnungen in thm.

Die Juden und das Evangelium

Die 3eit konnte nicht ewig dauern, da ein Dolk der Erde fich

fiic das erwdhlte heilige Uolk ausgab, alle Gnaden Gottes in fich

[chlofi, allen Segen der Uilker aus f[ich ableitete und auf [ich 3u-

cichfiihete. Nicht nuc mufite der Jaun gebrochen werden, der dies

hactfinnige Uolk von den Udlkern der Erde [chied (qufieclich wat

dies ldng[t gefchehen), fondern wundetrbarerweife follten einige

diefes Uolks [ogar als Werk3euge gebraucht werden, die Mauern

jwifchen andern Odlkern allmdhlich felbft abjutragen, und der

| Geift ihrer eignen Schriften mufite dies bewicken. Sie,
5 denen alles dienen follte, mufiten jett allen Udlkecn dienen; [ie,
die es feft geglaubt hatten, dafy Gott, mit Ausfchluf aller, nur the

Gott fei, mufiten felbft 3u andern Udlkern die Botfchaft teagen: ,Nur

Ein Gott fei aller Menfchen Uatec.” Aus ihren heiligen Schrif-

ten ward diefe geiftige Gloffe gezogen! Dank einem jeden, det ie

300, det ihee Oecbeeitung und Feftftellung befordecte. Der ferr ward

Ronig iiber alle Cande, gan3 andets als es die Juden dachten.
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Denn was in der Welt lage fiic ein Sinn dacin, die Juden
sum etften und einjigen Delk 3u machen, und von Jetufalem aus
ein allgemeines ewiges, itdifches Reich 3u griinden? Ein all-
gemeines, ewiges itdifches Reich ift an [ich [chon ein Wider[pruch;
wite et moglich, [o wdre mit thm das grofite Uebel der Welt,
{! ein ewiges Stillftehen der Dinge, eine unauflosliche Rnechtfchaft
ecfunden. Dollends von Jerufalem aus altlevitifche Feffeln 3u tragen, f
den Ochfen Behemoth und den Leviathan ju verzehren, ewig die
alten 3ungen des Gefefes Mofes 3u lecnen, wdce ein jammetliches
Paradies. Es gehocte alfo eine neue geiftige Junge daju, die 4
den hacten Buch[taben auflgfte, und das goldene Ralb [olcher Ec-
wattungen in feine Elemente verwandelte. Die Tuden bekamen davon
Afche 3u teinken; die daraus gewonnene Ar3nei war fiic alle Uolker.*)

*] Don grifitem Jntereffe fiic die Gegenwact ift die Stellung R[erders 3u
dem Judentum als Fremdoolk in Europa und 3u dem jiidifthen Gefef als dem
Mocralkodex eines fremden Dolkes. Rerder [chreibt in Adraftea (Suphanfthe Rerdec-
ausgabe XXIV, 5. 63—64): ,Die Religion der Juden ift, wie fie [elbft [agen, |
ein Ecbftiick ihres Gefchlechts, ihe unvecdufiecliches Ecbteil. Nuc der Gott ‘
ihcee Diter, der ihnen diefe Gebote auflegte (meinen fie), kann [ie ihnen ent- “
nehmen, und 3wacr nicht anders als ducch einen [o feieclichen Akt, als die Gefek-
gebung auf Sinai [elbft war. Das Dolk ift und bleibt alfo auch in Europa ein
unferm Weltteil fremdes afiatifches Uolk, an jenes alte, unter einem ent-
fernten [immelsfteich ihm gegebene und nach eignem Geftdndnis von thm unauf-
losbare Gefe gebunden. Wiefecn nun dies Gefefy und die aus ihm entfprin-
gende Denk- und Lebensweife in unfre Staaten gehdre, ift hkein Religions- ‘
disputat mehr, wo iiber Meinungen und Glauben diskucriect wiicde, [ondern eine { 1
einfache Staats-Frage. ,Wie viele ndmlich von diefem fremden Uolk, das
unter folchem frembden MNationalgefel, in folcher Denk- und Lebensweife [olche ;
und heine andre Gefchifte tceibt, diefem und keinem andern Staat entbehclich,
niiglich, oder fchiidlich feien? Wie man fie anjufehen und anjwwenden habe?”
dies ift das Problem. Wenn von Sinefen, Indiecn, Pecfecn, Jigeunern, Mamlucken, die
eben einwandecten, die Rede wiire, bliebe es diefelbe Frage. Jeder Staat hat [ie
fiic fich 3u beantworten, keiner dacf dem andern daciiber Gefefe vorfchreiben, am  °
wenigften hat der Philofoph a priori hieciiber ju entfcheiden. Denn da das
Mofaifch-Sinaitifthe Gefef und das ihm anhiingige Dolk, [einem eignen Bekenntnis
ju Folge, nach Paliftina, nicht nach Eucopa gehict, da Jsrael fich in feinen Ge-
beten als ein von allen D6lkecn untecfchiednes eignes Dolk achtet;
wie kinnte es von andern [lationen anders geachtet werden?”
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Nationalreligion
Adtaftea (1802).1) /
Winnfried. Sage mir, Dietrich, was untecfcheidet, was [ondect
Nationen? Etwa Fliffe oder Steome?

Dietrich. Die (ber[chifft man; Berge und Mauern ibecfteigt
man. Was Dolker genetifch untecfcheidet, ift Bildung und Sprache.
Unter Bildung wvecftehe ich nicht fowohl Rultivation, [ondetn
Phyfiognomie der Seele und des Rocpecs.

W. Und was vecftehft du unter Religion?

D. Jch nehme das Wort im comifchen Sinn.  Scheu vor
den Gottern, heilige Decpflichtung.

W. Wohlan nun, in welcher Sprache witd das [er3 [ich den
Gotteen am liebften und innigften vecpflichten? Nicht wahe? in des
Aersens eigenfter, das ift in unfrer Mutterfprache. Jn welcher
Sprache wic lieben, beten und trdaumen, das ift unfre eigenfte,
unfte Religions[prache.

D. Dacan ift etwas. Selten witd uns 3u jeder Act der Untec-
haltung jede Sprache gleich cecht fein.

W. Und 3ur Untechaltung mit dem LUcheber unfres Dafeins,
dem forfcher unftes Aersens, dem Renner unfter Gedanken, 3u
thm wollten wicr anders als aus der Tiefe unftes Rer3ens reden?
Jhm wollten wic eine geletnte, fremde R[offprache als Formular
hetfagen? ‘

D. Wenn abet diefe geletnte Sprache den L’;egriffen der Reli-
gion angemeffener oder hrdftiger wdce?

W. Jft fie meinen Begtiffen nicht angemeffen, entfprang fie
nicht aus meinen eigenften Bedicfniffen und Gefithlen: — [o kriftig
fie andern [ei, fie ift nicht meine Religions[prache. Reuchle nicht,
Dietrich. Freundfchaft und Liebe, [owie das innigfte Aneckennen
der Wahcheit wollen die eigenfte [erzensfprache.

*) Der Recdecfche Text ift an mehrecen Stellen gekiicst.
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D. LUnd der Rultus?

i W. Was nennft du Rultus? IJft's die Act, wie wic mit Gott
i und unferm Schufjgeift, mit allen Reiligen und Seelen umgehn, [o
! kann er nicht herslich und innig genug werden. Tede eclecnte
; fremde Aof- und Modefprache ift diefem Dienft Reuchelei, Gaukelei,
i Liige. Und 3war die drgfte Liige: denn wer mit Wocten, die et
| & [pricht, mit Gebdcden, die [eine Gefinnung beseichnen [ollen, Gott
nicht teeu ift: wie [ollte er [ich, wie andern Treue erweifen? Sagen
f wit formeln vor thm, die wit nicht vecftehen, [pielen Gebrduche, i
, die aus fremden Dolkeen und 3eiten entlehnt, unferm innern Sinn
H fremd [ind: o [o perdammen wir uns lebendig und leibhaft juc
Schattenwelt hinab, wadlzend leece Fdffer der Danaiden. Oder wit
gehen in bleiernen Manteln daher, wie in Dantes R[olle die feuchlet.
Unter thnen lech3t unfer Geift wie unfer Rer3, ohne Religion,
das ift ohne innete Gewiffenhaftigheit und tatige Wahcheit.

D. Mich diinkt, wic [prechen von einer individuellen Re-
ligion, da wit von lNationalreligionen [prechen wollten.

W. Aus jener werden diefe. Aus Familien entfpringt ein Dolk,
aus der Sprache vecwandter Stamme eine Nationalfprache. So auch
Nationaleeligionen. Gehe die alteften aller Weltteile ducch: dem 1
vateclichen Boden entfproffen, auf Stammesfagen, auf Familien-
bediicfniffe und Ausfichten, auf die 3actefte Phyfiognomie des Dolks,
auf die tiefften 3iige f[eines Nationalcharakters waren und [(ind
alle Nationaleeligionen gegeiindet. Die Religion der Tuden felbft —
war [ie nicht gan3 eine Religion Paldftinas? 4
v D. Sie wat’s, nach 3eit- und Octsum(tanden, unter denen [ie
ettichtet ward. Als aber die 3eiten [ich verdndert hatten, taugte ;
fie felbft fiic Palaftina nicht mehe; deshalb eben erfchien das
Cheiftentum, um alle verlebten oder [ich bald verlebenden lational- [
veligionen — nicht 3u jecftoren, fondern da es die Udlker in
itheen Nationalzungen und -Sprachen lehete (,Parthec und Meder, [
Elamiter ufw. hocten in theen 3ungen die grofien Taten Gottes
reden”), die [ationaleeligionen 3u lautern, thnen aufsuhelfen. Dafi
jede [lation Gott auf die ihe eigenfte Weife liebe, dem MNachften
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auf die thm gefalligfte Weife diene. ,Den Juden bin ich
worden ein Jude, den Griechen ein Grieche, den Schwachen ein
Schwacher, damit ich Juden und Griechen, auch die Schwachen ge-
winne.” Du weifit, Winnfried, wer dies [prach?

0. Decfelbe, dec in Athen feine Lehre felbft an den Altar des
unbekannten Gottes 3u hniipfen wufite.

D. Und der obigem Grundfaf allenthalben gemafi handelte.
Teder [einer Briefe ift fiic die Stadt, fiic das Udlkchen, an welche
| et gerichtet ift, fo idiofynkratifch gefchrieben, als nut et es 3u
| tun vermochte. Und was [agft du da3u, daf keine der Lrkunden
des Chriftentums weder in der [ogenannt-heiligen, det alten he-
braifchen Sprache, noch in der Mundact, die der Stifter des Chriften-
tums [elbft ge[prochen hatte, ge[chrieben ift? Rann wohl ein klatetes
Dokument [ein, dafi es im Cheiftentum hkeine fogenannt-heilige, den
Dolkern aber fremde Sprache gebe, dafi keine fich unter folchem
Oorwande, als Gottes fof- und Rabinetts[prache fich den Nationen
aufdedngen, thren Sinn benebeln, iheen Decftand jahctaufendelang

gefangen halten [ollte?
0. Und doch hat dies die lateinifche, die ctomifthe getan, ja
j fie tut es noch; feffelnd alfo, [oviel fie kann, die eigne Religion
der Udlker. Jndem der Priefter die fremden, vom Dolk unovet-
[tandnen Formeln ausfpricht, [tellt ev fich 3wifchen Gott und das
Oolk, beide trennend, nicht beide vecbindend. Sprach Chriftus Latein?

D. Schwerlich verftand er die comifche Aoffprache.

W. Und in diefer lang[t ausgeftorbenen welfchen Dulgata miifite
jeit noch, jeit unter allen Oolkern, fiic alle Udlker 3u Gott ge-
[prochen werden?

D. Damit ,das Aeilige nicht gemein“ —

! W. Und ,die Perlen — ich verftehe. Sobald das RAeiligtum

: aber in einen Sarg eingefchloffen, wie eine Mumie behandelt wicd,
B ift es auch eine Mumie, ein totes [eiligtum, das [ich vor der Der-
‘ wefung kaum ([chiigen mag, und das man immer begraben machte.

Wer wollte fich mit der Rapfel, mit dem Sarge, worin die Mumie
liegt, lebenslang und tdglich umhecteagen? . . . .
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D. Umfonft it alle Einfacgung und Befcheankung. Uetgraben

laft fich die Wahcheit auf eine Jeitlang, aber nicht begraben.

Das Rer3 der Menfchen will [elbftgefithlte Religion, der Uerftand
i der Menfchen will [elbftgedachte Wahcheit.. Gewifi haft du es
oft [chmershaft empfunden, wenn man die Wahcheit unwahe, das
i Lebendigfte in toten Formeln [agte, ich wie du. Mic wat’s, als i
i ob man eine blithende Jungfrau mit Tiichern aus Geiiften bekleidete
b und mit alten Masken bedeckte.

0. Das fiihlt jedes Gewiffen. Daher das Widet[treben der g
D6lker, wenn man thnen mit threr Sprache die Religion ihrer Ddter l
nahm. Daher, als nach langem Todes[chlaf unter dem driickenden E
Joch frembder Worte und Gebrdauche das Menfchengefiihl wieder et- ;
wachte, die fondectbare Freude. Rennft du den Deutfchen, Dietrich, :
der mit der dachten Sprache [eines Dolks thm auch dchte Religion, (
das ift Lleberseugung, Glaube, Geift und Rer3 j3uciickeief? Pro-
teftantismus gegen alles Llngehorige, alles Fremde. {

D. Du meinft Cuthec. Ach, dafi der grofie Mann nicht ec-
reichen Ronnte, was [o fehr 3u wiinfchen gewefen wadre, eine Ricche
feiner MNation, eine deutfche Ricche!

W. Eine deutfche Ricche, Dietrich? Das wdre des grofien
Mannes unwett. Bemechke, was aus Aeincichs VIIIL englifcher und
fonft aus jeder abgefchloffenen Ricche ward! Sie verwefen bei le-
bendigem Leibe. Aber Religion, die reine, freie Religion dec
Gewiffenhaftigheit des Uetftandes und fer3ens wollte Luther feinen
Deutfchen geben. LUnd hat fie ihnen gegeben, wie fern [eine Jeit
es julieff. :

D. Leider alfo nicht allen Deutfchen. Auch ift feine Sprache in
manchem felbft veraltet.

. Oetjiinge man fie! Aber [ie verjiingt fich, unaufgehalten,
unwidecfteeblich. Aaltft du es fiic nichts, dafi, [eitdem er [chrieb,
jeder Deutfche, wenn et vom beffern Teil der Mation gelefen [ein
will, evangelifch, proteftantifch, lutherifch [chreiben mufi,
und wenn et es auch wider Willen tate. Das Larvenfeft, die Jeit
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ver Nachdffung fremder Oodlker und Jeiten ift vociiber. Proteftan-
tifch gegen Jretiimer und Abecglauben, 3u jedermanns eignet
Lleberseugung mufi jeder [chreiben, oder man [pottet [einet und
et witd nicht gelefen.

D. Wenn nun aber keiner unfter Grofien deutfch ldfe?

W. Defto [chlimmer fiic fie. Wer [ich feinec Nation und [einet
Speache [chamt, hat die Religion feines Uolks, alfo das Band
seceiffen, das thn an die [ation kniipft. Jch fahee foct 3u glauben,
dafi wer jeht, woriliber es [ei, reine Gefinnungen, die Rraft [eines
Geiftes und Aerzens, auf den Altar des Uateclandes legt, das
Weck Luthecrs fortfee und [ationalreligion im engften Sinne des
Worts, d. i. Gewiffenhaftigheit und UWeber3eugung focdre.

D. Ein dcht proteftantifcher, luthetifcher Glaube. Und in diefem
Decftande, Winnfried, wiinfchteft du National-Religionen allet
Dalker der Erde?

W. Jn diefem. Jum Frieden der Welt, 3u Ausbildung jedes
Oolks auf feinem Stamm, in feinen Jweigen. Reine fremde Sprache
oder Religion witd [odann die Sprache und das Gemiit einet
andecn [lation, welche es auch [ei, despotifiecen; an einen Ober-
hicten aller Menfchenherden, deten Sprache die MNation nicht vet-
fteht, deren innigfte Bediicfniffe [ie nicht kennt, witd man gat
nicht denken. Tede [lation blitht wie ein Baum auf eigner Wursel,
und das Chriftentum, d. i dchte Ueberzeugung gegen Gott
und Menfchen, ift fodann nichts, als der reine Rimmelstau fiic
alle Mationen, der iibrigens keines Baumes Chacakter und Frucht-
act dandect, der kein menfchliches Gefchopf exnatucalifiect. Friede
witd [odann auf der Erde, Friede!

D. Und Wohlgefallen der Menfchen aneinander. . . . Wie jenet
Soliman [ein Beich (betfah, eine Wiefe voll mancheclei Blumen,
einen Gacten voll mancheclet Friichte: [o wiitde das Menfchen-
i gefchlecht eine Familie der verfchiedenften Chataktere und National-
celigionen, die es witklich ift und nicht anders als fein kann, 3u
einem Jweck.
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diefer Stelle die beffere, das ift die befte ihrer Art 3u werden,

“ohne fich mit andern 3u meffen und 3u vecrgleichen. Lnter[cheiden

fich Oolker nicht in allem, in Poefie und Luft, in Phyfiognomie und
Gefchmack, in Gebrduchen, Sitten und Sprachen? Mufi Religion,
die an diefem allen teilnimmt, [ich alfo nicht auch national untec-
[cheiden ?

D. Selbft individuell, fo dafi am Ende jeder [eine Religion
wie fein Aer3, [eine LUleberseugung und Sprache befaffe. —

W. Und kein andrer iiber das Jnnecfte im FRerzen eines
andern cichten diicfte.  Wenn ec befcheiden ift, witd er nicht ein-
mal nach diefem Geheimnis fragen. Daff die [ogenannte Forct-
pflansung und UOecbreitung des Cheiftentums damit eine andre Act
gewonne, dacf ich dic wohl nicht [agen.

D. Dafi manche nuglofe Mithe dadurch erfpart wiicde, auch
nicht. — Die Sonne [ank ... Sprechen wic uns mocgen bei thcem
Aufgange wieder! Lebe wohl, alma mater, und bringe dott andern
MNationen einen frohlichen Motgen! Lebe wohl, Winnfried.

W. Und jede Religion, ihrer Stelle angemeffen, [teebte auf
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VI. Religion und Dogma

Religion und Lehrmeinung

Lehemeinungen (dogmata) [ind, was ihe Name [agt, [Tei-
nungen detr Philofophen iiber das, was [ie nicht wufiten, aber fiic
wahefcheinlich oder durch Disputieren fiic ausgemacht hielten. Sie
trugen folche ihren Schiilecn vor; diefe bildeten fie oft 3u einet
neuen Geftalt um und disputiecten daciiber mit andern Schulen:
! denn jede Schule hatte ihre eignen Dogmen. Eine Glaubensvet-
bindlichkeit hatten [ie nicht, da [ie Geriifte 3um Wiffen, nicht abet
ducch [ich f[elbft gegebene Wahtheiten, Axiomata waren. Det
Wecrt der Dogmen beftand datin, dafi [ie untereinander iiberein-
ftimmten, dem Lehclinge eine beftimmte Dotftellungsact und Sprache
gaben, mithin ithm den Weg 3u weiteter Ecforfchung der Wahcheit
eigten . . . ..

Was follen aber Lehrmeinungen bei dec Religion? Re-
ligion ift, wie der MName an3eigt, eine Sache des Gemiits, des
innetften Bewufitfeins. Seinem Ucfprunge nach beseichnet das
Wort eine dufiecfte Genauigkeit ,nicht anjuftofien, nichts 3u tun,
das gegen die Regel wdre”. Es ging mit diefer Bedeutung auf
die Achtung, die man den Gottern und den gdottlichen Dingen et-
wiefe, auf die Angelobung, die man mit Nennung ihtes Namens
tate, auf die genaue Beobachtung jeder Pflicht, die man dem ovon
thnen geftifteten und befchiigten Uateclande in ‘feinen Gefehen und
Eincichtungen [chuldig f[ei, mithin auf Treue und Glauben iibet.
»Diefe Pflicht, dies Werk, die Liebe 3u dic mit allem, was [ie fordett,
foll mic Religion [ein” beseichnete die innigfte Decbindlichkeit des
Willens, folche Pflicht, folches Werk, [olche Liebe mit treuftem Ge-
miit 3u iben. Religion war alfo, wenn die Ausdriicke eclaubt
[ind, das [Mack der Gefinnungen eines [Menfchen, eines Biitgets,
eines Freundes, die [orgfamfte Gewiffenhaftigheit [eines innetn
Bewufitfeins, der Altar [eines Gemiites.
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Was hat diefe Gemiitsfaffung mit Lehrmeinungen 3u tun? was
kann fie mit ihnen 3u tun haben? Da Lehrmeinungen Sdfe (ind,
fiic und gegen welche disputiert werden kann und [oll, fu [tehen
fie fofern der Religion entgegen. Diefe will kein Disputieren pro
und contra, fondecn piinktliche Befolgung einer unoetlegbaren Pflicht,
einet innigft eckannten Wahtheit. Sie will nicht nach einem 3weifel-
haften Dinge forfchen, fondern ein unjweifelhaftes Ding tun. Denn
felb/t wenn das Forfchen Religion wird, hoct es auf Jweifel 3u
fein; es witd Angelegenheit, Pflicht, Gefinnung. Gegenteils
fobald ducch hin und het gefchobene Lehrmeinungen etwas, was
mic Religion ift, wankend gemacht werden kann, hict es auf
! Religion 3u fein; es witd Problem, ARypothefe, und von einer
Schule gefet, Lehefa, Cehemeinung. Man kann auch anders
meinen; ja wo man nut meint, will man eben an Religion nicht
venken. Willkiicliche Lehrmeinungen [ind das Grab aller Religion
| gewefen und werden es bleiben.
! Religion [ett innigftes Bewufitfein, Lleber3eugung voraus;
' fic fordert Glauben, fie baut auf Glauben, fie witkt Glauben.
| Ohne LUebereugung des Gemiits ift das Wort Religion ein Mame,
i eine Uerfpottung der Dinge, die man 3uc Religion macht, ohne dafi
fie uns im Jnneen Religion [ind, mithin ein Gaukelfpiel, eine Mas-
hecade. Soll Religion mit Lehcmeinung, Dogma, Behauptung,
Problem eins und dasfelbe und diefe Religion fein: warum follte
nicht jeder gedanken- und gemiitlofe Rultus Religion heiffen diicfen?
Warum nicht? Denn bei einem an [ich finnlofen Rultus kann
man doch nimmer wehren, daff der [Menfch von Gemiit Sinn
hineinlege, mithin den von andern [innlos gefeiecten Gebrauch
: mit dem Gemiit begehe; ithm witd ec alfo Religion werden. Was
| foll ec aber mit Lehtmeinungen tun, wenn diefe thm als Religion
| gegebenen oder aufgewungenen Sdfe gar nicht celigiofer Art [ind?
Glauben kann et doch nicht, wo nichts 3u glauben, wo 3u eckennen,
3u untetfuchen, 3u 3weifeln, 3u forfchen ift. Und wenn ec eben
hier nicht untecfuchen, nicht forfchen [oll, oder wenn in der thm
3ut . Eckenntnis vorgelegten Lehrmeinung gar nichts Eckennbares
ift: was ift der thm als Religionspflicht aufgelegte Glaube anders,
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als ein Spott, den man mit thm und dem Wort Glauben, Re- .
ligion treibt?

Ein niedriger Spott: denn der Glaubensaufleger mufi wiffen,
dafi man nicht glauben- kann, wo nichts 3u glauben ift; ja ec ift
davon meiftens [elbft iiberseugt, weil er [eine hahle Lehemeinung
felten felbft glaubt, fondecrn nur herbetet. Er nahm die Wortformel
ohne innete Lleberzeugung an und pflanst fie als einen Wortfchall
weiter. ,lleige deine Stien, [pricht er 3um andern, damit mein
hohler Schadel an deinen hohlen Schivel [tofie. Roeft du den Schall?
Das ift ein Dogma, das eben [o in mich (berging, wie ich es dic
gebe.” — [liedriger Spott, der Wortfchalle als Religion gibt, [tatt
Religion fegt, und damit, was Religion ift, vecnichtet. ...

Jefu und der Apoftel Stellung 3u Lehrmeinungen

Als Chriftus ecfchien, fand et nichts [teenger 3u tadeln, als
die abergldubig-blinde Anhdnglichkeit an Lehrmeinungen det
Rabbinen: denn hinter the kroch die [chadlichfte Reuchelei. ,5ie
haben Gottes Gebot aufgeldft durch die Auffage ihrec Aelteften;
fie feigen Miicken und verfchlucken Ramele.”

Lehrmeinungen, die neben und iiber der Religion aufgefiihct
werden, konnen keinen [chdacfern Gegner haben, als ihnen Chriftus
wat; fie eben, fagt er, verdrdangen die Religion, [tatt det [ie gelten ‘
wollen und gelten. Der {ippige Epheu [augt dem alten Stamm Saft 5
und Rraft aus; hinweg mit ihm! ,Niemand ift gut als der Einige Gott;
willft du 3um Leben eingehen, [o halt die Gebote. — Gott ift Geift;
feine Uerehrer miiffen .ihn in Geift und Wahcheit, d. i. mit herzen-
bindender Religion verehren”. feidnifche Battologien, auswendig-
geleente Formulare [ind thm ein fremdes Joch odet ein kindifches
Spielweck.

Wenn Chriftus fiic feine Perfon Glauben, d. i. Jutrauen
fordert, [o verlangt et es als Arst, als Leheer; der Inhalt feiner Lehee t
aber [ollte nicht feiner, des Lehrers wegen, d. i. aus Autoritat, |
fondetn [ein [elbft wegen geglaubt wecrden und in diefer Rraft i
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tcag Wahcheit fei, indem [ie befelige, freimache, fich durch [ich
felbft erprobe. Wer hievon iiberseugt wiitde, den habe, eben
durch diefe innete Ueberjeugung, Gott belehct, den habe Gott
thm als ein unoveclietbares Gefchenk gegeben.” Auf folchen Griin-
den beruhte die Religiofitat, die Chriftus in feinem Rerzen hatte
und in andern weckte (Joh. 3, 19—-21. Rap. 4, 24. 5, 41 —47.
b, 68—69. 7, 16—28. 8, 26—47). Det Religion eingemifchte
Lehemeinungen waten thm Sauecteig, der den [iifien Teig vet-
vecbe (Matth. 16, 6. 12. Rap. 5—7. 23). Den Reuchlern, die ihrer
Lehrfdte wegen Gottes Gebot, 3. B. hindliche Pietat aufhuben,
fpricht er das BGefiihl fiic achte Religion ab (Matth. 15, 1—14)
und nennt [ie blinde Leitet der Blinden, Detfiihrer, die, wenn [ie
Till und Riimmel verzehnten, das Schwetfte dahinten laffen, witk-
liche Religiofitdt, Gecechtigheit, Barmher3ighkeit, Treu und Glauben
(Matth. 23, 23).

Ec, der heftig gegen Menfchenfafungen [prach, konnte und
wollte er ein Gebaude von Safungen den [Menfchen als Religion 1
geben? Das hiefie [eine gan3e Religion 3ecftoren?

Alfo die Galilderapoftel? Aber auch [ie waren 3u Lehrern
deffen, was ihe Lehrer ein3ig fiic Religion hielt, 3u Einrichtern
einer Gemeinde nach [einen Dotfcheiften gefet, nicht 3u Ecfindern
neuer Lehemeinungen und Dogmen (Matth. 28, 20. Joh. 20, 23).
An thn [ollte fie der Geift ecinnetn und fortan 3u jeder iibec-
3eugenden Waheheit fiitheen, nicht 3u Philofophemen und Speku-
‘ lationen (Toh. 14—=16)......

} Mit Lehemeinungen beladen und verwireen die Apoftel nicht.
} Oon Cheifto felbft [cheeibt jeder auf [eine Weife, und Paulus be-
fchied [ich, Ddafi er Tefum den Gekreujigten nur als Gotteshraft
und Wahcheit kenne und veckiinde. ,Maochten andre auf diefen
Geund bauen, was [ie wollen, Gold, Silber, Steoh und Stoppeln;
die 3Jeit werde es klar machen; welcheclei eines jeden Wetk [ei,
werde das Feuer bewdhren. Jhm (et Chriftus Religion, 0. i
Weisheit, Gerechtigheit, Aeiligung, Ecléfung, Angelegenheit des
Rerzens und Lebens”. ... ..
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0ic kamen Lechrmeinungen ins Chriftentum?

Das Chriftentum lehete; unter den cednetifchen Griechen
lehete es chetocifch. Nun aber ovecflicht nichts fo leicht in wohl-
gefdllige Lehtmeinungen als das Feuer der Rede. Jm angenchmen
Augenblick wird der neue Ausdruck empfangen und geboren; be-
willkommend nimmt thn der Chor der Schiler auf; er wicd ge-
pflegt und 3um Abgott einer Formel erjogen. Dies mag dann
bald ein anderer Rhetor nicht dulden; der unfchuldige, oielleicht
tibecteiebene Ausdruck wird mit einem [chwarzen Jeichen bemecht,
befteitten, angeklagt, vecldftert, und von der Gegenfeite, oielleicht
tiber die Gebiihr, defto warmer vecteidigt. Die Dater kommen 3u-
fammen, ctatfchlagen, ob man den Ausdruck gelten laffen diitfe;
fie holen 3eugniffe aus dlteren Oatern, oft verftiimmelt und vec-
i falfcht, fiic ja und nein. Man [teeitet, [chlagt, (ibecwicft fich, die
; Obrigkeit [tellt fich dajwifchen und macht Dekcete, politifch-
theologifche Dogmen. Tet bekommen die Lehtmeinungen eine
andre Geftalt. Was einft [chwiile Ausdiinftung warmer Ropfe
wat, ift am Ricchenhimmel in die Luft geftiegen und blit und
donnett. Neue kleine TJupiters, Bifchofe, Raifer, Papfte wecfen
diefe [chweflichten Feuerftrahlen, die wenig etleuchten, defto meht
aber 3iinden, [chrecken, 3erfchmettern und verwiiften, iiber die Ge-
filbe der Cheiftenheit. Der unterdriickte Raufe bewahtt [eine vet-
folgten Lehemeinungen um [o [teenger, weil er threthalb unfchul-
dig litt; fie [ind oder werden thm jeft Religion, und fo witd
begreiflich, wie Sate haben Religion werden kannen, die es ihrer
Natut nach gar nicht [ind. Leide jemand fiic den Saf ,Der Recht
ift blau”, miffe et thn mit Gefahr [einer Ehte und [eines Lebens
vecteidigen, det blaue Aecht wird thm und feiner Familie Religion
wetden.

So kamen Lehrmeinungen ins Cheiftentum, ja die Chriftenheit
watd berdeckt mit Lehcmeinungen wie mit Gebrauchen: denn
beide kniipften [ich feft aneinander. Wenn eine Meinung, [o un-
geceimt [ie ware, [ich an ein Feft, an einen Gebrauch, gar an eine
Gefellfchaft, an ein Jnftitut heften konnte, o war [ie geborgen;
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fie ward dadurch fanktioniect und geheiligt. Die Meinung weihte
den Gebrauch, der Gebraucdi die Meinung; der cheiftliche Ra-
lender ward jahetaus jahcein eine Didashkalie toter Meinungen und
FRIETla R T et

Proteftantismus und Lehrmeinung

Als der Proteftantismus aufteat, jecftacte er eine [Tenge
fremder Lehemeinungen der frommen Uater; andere hielt et ge-
waltig und faft gewaltfam wvon [ich ab; andre [chonte er und |
mufite {ie [chonen. Da et fiic Leib und Leben, fiic ferd und Altac
| ju [teeiten und [ich [ogar dafiic 3u [icheen hatte, dafi man ithn
nicht fiic eine Rotte Manichdeer, Atheiften und Schwdrmer hielt,
mufite e mit feinen Gegnern nicht nue auf gleichem Boden bleiben,
fondern [ogar einen hdoheen Standort gewinnen und f[ie in thret
| eignen Streitmanier mit beffern Waffen bekampfen. Faft jedet
i diefer [treitenden Relden hat an [einem Oct des Gefechts ein hleines
1 odet grofies Uerdienft. Die Tenne ward gefegt, und fo manche

Spreu vetflog im Winde. Dafi nicht alle verflog, dafi man nicht

bis auf den legten Ralm 3u [daubern fortfuhe; wer konnte, wet
| wollte dies vom damaligen Tahcthundert und von diefen wenigen,
| mit Gefchaften und Socge beladenen Manneen fordern? Sie haben
ungeheuer viel, einige faft 3u viel getan, diefe kampfenden Alt-
pater; theen Nachfolgern ward das Steeiten fogar jur junftmafiigen
Runft; eine eigne Gattung von Schuliibungen, die Streittheologie,
fetste [ich auf das Ratheder. Wie anders alfo, als daff man in diefer
Fechthunft manches Etfteittene und Echampfte auch 3u hoch anfchlug?
Diefe, jene Lehrmeinung, [ollte dutchaus Religion fein, Religion
werden, weil man [ie echampft hatte; man deutete, man jwang.
Sie kam vom Ratheder auf Ran3zeln und Altare.

Oieles hat auch hier der Tag klar gemacht; die 3eit hat ge-
lautert, gefondect, und man hat [ogar jweifeln wollen, ob nicht
bei dem Unhaltbaten auch einiges Raltbare wankend gemacht,
manches Schlechtere an die Stelle des Guten gefeft [ei? u. f. —
Doch auch dies, wenn es deffen wert ift, wicd feinen Reftitutor =
finden; denn das Werk der Jeit ift fortgehende Peiifung . . . . .
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5ind Lehrmeinungen als folche verwerflich?

Das Chriftentum ift ein Teig, aus dem alles gemacht ward,
was [ich machen liefi; man hat dariiber gedichtet und daraus ge-
malt; man hat es in Myftecien, Poffen(pielen, fogar auf Pfeffec-
kuchen votgeftellt und Gefefe daciiber gegeben; warum f[ollte man
daciiber nicht auch philofophieren, dogmatifieren, cthetorifieren
meinen? Wer kann Meinungen der menfchlichen Wifbegietde,
Dolksmeinungen dem Uolk, Lehrmeinungen einet Lehefekte
wehcen?

Nue dafi diefe Lehrmeinungen nicht Religion werden, wedet
einem Schiiler, noch weniger einem Staat, am wenigften der ganzen
Chriftenheit auf Ecden! Denn wie dacf diefer Lehrer dem Gewiffen
eines andern 3uc Religion machen, was f[einer MNatur nach nicht
Religion, fondetn eckldrende, auslegende [Meinung diefes Lehrers
ift? So wenig Raphael oder ein andrer Maler, [o wenig Rlop-
ftock, Milton oder ein andrer Dichter fordern witd, dafi [eine
dichtende Dacftellung fiic Gefchichte echannt und als [olche bevoll-
machtigt werde: weit weniger mufi ein Meinecr veclangen, daf,
fogar den Gefeien der Auslegung 3uwider, fein [Meinen dem andetn
Religion werde: denn wetr kann nicht, und was kann man nicht
meinen? :

An irgendeiner Lehrmeinung, D. i. an einer Einkleidung, Dich-
tung, Echlarung, Auslegung u. f. follte meine Religion, meine
innecfte Gewiffenhaftigheit, mein Glaube, meine fichecfte Juvetficht
hangen? Welch ein Elender miifite ich, welch eine Elende miifite
meine Religion fein! Und wet dies quid pro quo von mit fot-
decte, wdre, wo nicht ein R[euchler, ein Tor, [o doch ein [eht
fpafihafter Religionsftifter.

Lfehemeinungen an Oct und Stelle [ind [ehr 3u ehren; die
Gefchichte decfelben ift eine 3Jeugin des foctfteebenden, wenn auch
nicht immer des weiter gelangenden [Menfchenver[tandes, [einet
taftlofen Phantafie und Spekulation. Auch in der Cheiftengefchichte
ift die Foctleitung und Ausfpinnung der Dogmen, [o wie die ganje
Retecgefchichte gewifi nicht the unmeckwiicdigfter Teil; manches

i S i S e A
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gejagte oder losgebundene Rofi [chlug eben im Straucheln die
hellften Funken. Dafi aber die Ariftotelifch-[cholaftifche oder itgend-
eine andre Religionsphilofophie Religion wetden [ollte, daran
haben weder Duns Scotus, noch Petrus Lombardus, noch
icgend ein andrer [ecaphifch-angelifcher Doktor gedacht, wenn [ie
gefunden Derftandes waren. Sie Ddosziecten, doktoriecten, dispu-
tiecten. Die Staatsreligion ging daneben ihten Gang fort, die
Muyftik den thrigen; und das Cheiftentum blieb, was es war, ein
heiliger Same, hie und dahin geworfen, in jedem guten Lande aber
feuchtbar und feiner Matur nach frei von allen Syftemen.

Streitigheiten iiber Glaubensartikel?

Streitigheiten tiber die Evangelien, fobald fie Glaubens-
actikel betceffen, [ind mic die lette der Streitigheiten. Lang(t
find wit aus den 3eiten hinaus, da man diefe durch Ronfef-
fionen [chiigen wollte und [chitgen mufite; jet hann auch die
ceinfte Lehre nicht mehr ducch eine, gefchweige eine et-
jwungene Ronfeffion, die eine drgernde Reuchelei ift, ge-
fchitgt werden.  Nach  den . drei etften TJahchundecten des
Chriftentums, da eine jede Gemeinde iht Symbolum als ein
Sigill thres empfangenen Glaubens, mithin als eine Beut-
kundung wahcte, [ind alle Steeitigheiten tiber Glaubensactikel
dem Chriftentum gleichgiiltig gewefen: denn jeder Chrift behielt ja
fein altes Symbolum, und hatte die Evangelien vor [ich, die von
allen diefen Steitigheiten nichts ecwdhnten. Wate es moglich, ein
Acianer, Pelagianer, lleftorianer, Eutychianer auf einmal 3u [ein,
fo wollte ich (ob ich [ie gleich alle fiic fremde Lehter halte, da
fie beftimmen wollten, was nicht 3u beftimmen war und was
jum Chriftentum nicht gehocte) dennoch beweifen: dafi alle diefe
Sehten als folche dem Chriftentum nicht nue nicht gefchadet, fondetn
das eigentliche Evangelium gacr nicht becithct haben;
neuete noch unwefentlichere Streitigheiten haben dem Cheiftentum,
wie [chon Paulus von allen Sekten gefagt hat, nicht gefchadet,
fondecn aufgeholfen. Das blofie Bekenntnischriftentum wdre 3um
ftehenden Pfuhl geworden, hitten diefe Winde es nicht gecegt.
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Jch hoffe auf eine 3Jeit, da man [ich [chamen witd, fowohl in det
Philofophie als im Chriftentum irgendeiner Sekte, welche es auch
fei, feinen Ilamen 3u geben, oder [ie 3u wverfolgen. Das reine
Chriftentum duldet alle und hat keine Sehten: Ein Gott und
Oater unfer aller und in unferm Betuf wit alle Briider,
Briider Chrifti, Briider gegeneinandet.
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L Reft Nr.
feft M.
ﬁeft Ne.
feft Ne.

fAeft M.

1
)]
3
4
5

6

Jn dec Reihe der ,,Schriften jur Nationalkirvche” ecfchienen:

De. W. Geundmann, Dolkifche Theologie . . . . . . Rm —.40
M. €. Winkel, ,.€s ift vollbracht!* . . . . . . . . RM —.60
De. 0. Bduer, Dolksgemeinfchaft u. 6laubensgemeinde RM —.50
A. Duhm, Singende Bewegung . . . . . . . . . . Rm —.30

De. 0. Bauer, Wefen und Aufgabe einer deutfchen
Pfarrergemeinde . . . . . . .. . L. RM —.60

Dr. ¥. Weincich, Rerders deutfche Bejeugung des
Evangeliumeilis e 05 i T il nE e RM —.60

In f[amtlichen hier aufge3dhlten Scheiften [ind wefentliche
Unterfuchungen iiber Fragen und Probleme verdffentlicht, die
im neuen Werden der einen kommenden deut(then cheiftlichen
ficche eine Rolle [pielen und darum geldft werden miiffen.

$ Eine weitecte, hocdhwichtige Neuecfcheinung:

J. Ruptfch, Nationalfojialismus

und pofitives Chriftentum
in Leinen geb. RM 4. -

Diefes bedeutfame Werk mufi ebenfofehr in den Pfacchdufern und
cheiftlichen Familien, wie in den Rreifen [olcher Men[chen Decbrei-
tung finden, die fich vom Chriftentum geldft haben. f[ier wird eine
Entfcheidung gefordect, um die heute niemand herumhommt, dec
fich in Fragen ves Glaubens nicht abfolut indifferent oechilt.

Alle hier aufgefitheten Biicher und Scheiften bekommen
Sie in jeder deutfchen Buchhandlung, odet aber direht vom

Derlag Deutfche Chriften Weimar/Thiir., Poftfach 443
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Deutfche Chriften im Rampf

Schriften jur allgemeinen Unterrichtung
flerausgegeben vom Bund fiiv Deutfches Chriftentum.

feftils7, JefusiundidiedJuden iy oo uii - i G RE. S Bm. —.10
fieft 2: ,Gegen den jiidifchen Geift in der Rirche” . . . . . . RiM. —.10
feft 3: ,Man mufi Gott mehe gehorchen als den Menfchen” . RM. —.10
fieft 4: ,€in Dolk — ein Glaube” . . . . . . . . . . . .. kM. —.10
fieft 5: ,Das Ringen der Deutfchen Chriften um die Rirche” . . RM. —.10
feft 6: ,,Gebet dem Raifer, was des Raifers ift. . . . . . . RiN. —.10

%? Weitere billige Aufklirungsfchriften:

'wg Generalfupecintendent i. B. fans Schattlec:

Lo Der freilandsglaube in der Ge[chlthhz der Ulker . . . . . , . Rm. —.10
':& flans Paulin:

He Bekennende firche oder Deutfche Chriftusgemeinde? (14. Aufl.) RM. —.10
i flugo Ronck: Deutfche feiden oder Deutfche Chriften? (11. Aufl.) RM. —.10
& Deutfche Pfarrergemeinde: Die evangelifche Rirche im Rampf RM. —.10

) Wolf Meyer-Eclach: Entfcheidet fich die irche? . . . . . . RM. —.15

& feincich Meyec-Aucich: Fiir Glarheit, Recht und Wahrheit! . RM. —.15
k;k‘ Dokumente aus dem Ricchenkampf (5. erweitecte Aufl.)

ﬁ: De. Walter Geundmann:

i Deutfches Chriftentum oder Ronfeffionalismus? . . . . . . . Rim. —.20
Wichtige Brofchiiren und Biicher:

g:' Siegfried Leffler: Chriftus im Dritten Reich der Deutfchen geb. RM. 3.—
3 Jul. Leutheufer: Der Weg jur deutfchen chriftl. Nationalkirche RM. —.50
A (6. und 7. erweiterte Aufl.)

14 ; Prof. De. Rich. Bacth: Die frifis im evangelifdien Religions-
; unterricht im Lichte deutfchen Chriftentums RM. 2.40
Lﬂolf Meyec-Eclach: Berrat an Luther (4. Aufl) . . . . . . Rm. 1.—

vetf.: Die Rirche der Freiheit Fiinf Rundfunkpredigten (2. Aufl.) RM. —.50
Diefe Schriften mufi jeder von fand 3u fand weitergeben!

Oerlag Deutfche Chriften Weimar/ Thiir., Poftfach 443

‘
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Siegfried Leffler
Chriftus im Dritten Reich der Deutfchen

Preis RIM. 3.—, Leinen RM. 3.50

Das Buch ift eine der entfcheidendften Taten in dem Ringen der
deutfthen Gegenwart um die Frage Gott und Dolk.

fiier [pricht ein deutfcher Menfch mit klacem Blick und unbeircbarem
Blauben, fiic den Adolf Ritler ,das wundecbate Transparent, das
Fenfter wurde, durch das Licht auf die Gefchichte des Chriftentums
fiel“ . .. . Tief leuchtet er hinein in die religiofen und Ricchlichen
Néte. Das ftille Licht, das er ent3iindet, ecfticht aber nicht in dem
Dunkel, fondern lidft allenthalben Pfade fichtbar werden, die 3u

hecclicher lefter Einigung fiihren.
(Amtsblatt des Thiic. Minifteriums fiic Dolksbildung.)
Bilhelm Bauer

Feiecftunden Deutfcher Chriften.
Ganjleinen RM. 5.—, brofchiect RM. 4.—

Jm grundfiiglichen Teil diefes Buches wicd der Weg vom Eclebnis
der deutfthen Wende 3ur Chriftusgemeinde der Deutfthen aufgewiefen.

29 Feierftundenentwiicfe [ind gleich3eitig ein peaktifther Decfuch
gottesdienftlicher Meugeftaltung. Das Buch ift der lebendigfte Beweis
dafiir, wie in der nationalkicchlichen Bewegung Deutfche Chriften nicht
nuc geredet und organifiect, fondern aus tiefer, glaubigec Aaltung
hecaus geacbeitet worden ift.

Fiic einen Pfarcer, Lehrer odet Gemeindeleiter ift dies Buch [thlechthin
unentbehclich, fiic jeden Deutfchen Chriften aber ein wertooller Befik.

Wilhelm Bauer

Jm Umbruch der Jeit

(Oom Sinn der deutfchen Wende) illuftciect Preis RM. 3.50
Der Schriftleiter der ,Deutfchen Frommigheit” hat dacin das Befte
pon dem, was im Ringen um die [euwerdung der Ricche in jenen
Blittern gefchrieben wurde, gefammelt. Es (ind Beitrige fiic Gemiit
und Geift, in denen lebt die Rraft des Blaubens, aber auch das
Gebundenfein an Blut und Boden.
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rassistischen, gewaltverherriichenden u. nationalistischen Inhalten.




Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus dem Bestand

des Landeskirchenarchivs Eisenach. Sie weist darauf hin, dass hier
auch Dokumente aus der Zeit des Nationalsozialismus enthalten sind.
Die Landeskirchliche Zentralbibliothek und das Landeskirchen-
archiv Eisenach distanzieren sich ausdriicklich von jeglichen
rassistischen, gewaltverherriichenden u. nationalistischen Inhalten.




	Herders deutsche Bezeugung des Evangeliums in den &quot;Christlichen Schriften&quot;
	cover
	title page
	introduction
	I. Grundsätzliches
	II. Die Bibel
	III. Jesus Christus
	IV. Der Geist des Christentums
	V. Das Evangelium und die Nationen
	VI. Religion und Dogma
	TableOfLiteratureRefs
	table of contents
	Advertising
	cover


